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Zur ruſſiſchen Flottenrevue 
bei Sebaſtopol. 


(Bon unſerm militäriſchen Mitarbeiter.) 

Die zur Zeit in Gegenwart des Zaren ftatt- 
findende große Flottenrevue 
Sebaſtopol lenkt die Aufmerkiamkeit auf die 
ruſſiſche Flotte des Schwarzen Meeres, eine der 
hervorragendſten Schöpfungen unſeres öſtlichen 
Nachbarreiches, welche ſich im Zeitraum des letzten 
Dezenniums vollzog. 

ie Revue bezeichnet nach 10jähriger Wirkſam- 
keit des Zlottenprogramms von 1882, deſſen 
Durchführung heute eine der türkijchen Kriegs- 
flotte zwar nicht quantitativ, aber qualitativ 
überlegene ruffiſche Schwarze Meerflotte ſchuf, 
einen bedeutſamen Moment in der Entwickelung 
der ſüdruſſiſchen Seeſtreitkräfte und damit der 
Machtmittel Rußlands gegenüber der Türkei und 
die factiſche Ueberwindung der Conſequenzen und 
Ziele der Beſtimmungen des Pariſer Friedens 
von 1856. = 

Den Verträgen gemäß befaß Rußland bis zum 
Zahre 1883 außer einigen der bekanntlich ſchlecht 
bewährten Popoffkas, wie der „Nowgorod“ und 
Vice-Admiral „Popoff“ von 2500 bezw. 3550 
Tonnen u. a., ſowie einigen ungepanzerten Jahr- 
zeugen, wie der Kreuzer „Jabijaka“, der Rad- 
dampfer „Eriklin“ (9207) etc., die Schrauben- 
ſchooner „Bomborg“ , „Bong“, „Ingul”, „Aarbek”, 
„Pfezuape“, „Redutkale“, „Tuabſe“ (von 300 bis 
760 Tonnen) und den Dampfern „Penderaklia“ 
und „Tamanj“, dem Minenſchiff „Galvaner“ und 
einigen kleineren Fahrzeugen, keine eigentliche 
Kriegsflotte auf dem Schwarzen Meere, und als 
der Krieg von 1870/71 und der Friede zu Frank- 
furt das politiſche Uebergewicht der Vormacht der 
Mächte, welche jene Beſtimmungen geſchaffen 
‚hatten, brach, nahm Rußland mit aller Energie 
die Idee der Wiederherſtellung ſeiner Kriegs- 
flotte auf dem Schwarzen Meere wieder auf. 
Für die Stärkung ſeiner Wehrmacht gegenüber 
der Türkei und für feine dieſem Reiche gegen- 
über verfolgten Ziele war die Schaffung einer 
der türkiſchen Kriegsflotte mindeſtens ge- 
wachſenen, womöglich überlegenen Flotte un- 
ertäßlich; heute hat das Zarenreich dieſes Ziel 
erreicht und der Zar kann, wenn er von der 

Batterie Nicolej in Sebaſtopol die Schiffe ſeiner 
Schwarzen Meerflotte vorbeidefiliren ſieht, ſich 
lagen, daß es heute für Rußland factiſch noch 
einen anderen Weg nach Konſtantinopel giebt, wie 
den Landweg. 

Als erſte Schiffe der Schwarzen Meerflotte 
wurde im Jahre 1882 zu den mächtigen Panzer- 
koloſſen „Katharina II.“, „Sinope“ und „Tſchesme“ 
der Kiel gelegt und wurde dieſer Act mit einer der 
politiſchen Bedeutung deſſelben entſprechenden 
Feierlichkeit in Anweſenheit des Großadmirals 
Großfürſten Alexis für das erſtgenannte Schiff in 
Nicolajew vollzogen. Die Schiffe liefen in den 
Jahren 1886 und 1887 vom Stapel und ſind 
Thurmſchiffe mit drei Thürmen und je 2800 
Tonnen Deplacement und 12 759 bezw. 11 000 
Pferdekräften. Sie ſind 104 m lang, 21 m breit, 
beſitzen 8 m Tiefgang, einen 457 mm ſtarken 
Panzergürtel, einen Deckpanzer von 76 mm und 
15 bezw. 17 Knoten Fahrtgeſchwindigkeit. Ihr 
Baumaterial iſt Eiſen und Stahl und ihre 
artilleriſtiſche Ausrüſtung beſteht aus je 6 zwölf 
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400 der Herr im Haufe, erholen 


Humoriſtiſcher Roman von Heinrich Bollrat Schumacher. 


Herr v. Rohnsdorff ſchien heute in roſigſter 
Laune. Während des Diners ſprütte er förm⸗ 
Aich von luſtigen Einfällen, humoriſtiſchen Toaſten 
auf alles Mögliche und witzigen Bonmots. Wie 
in der ſchönen, guten, alten Zeit, da ihm ein 
Strom Goldes noch durch die Finger floß und 
alles mit glänzendem Lichte erfüllte. Die Gäſte 
beruhigten ſich über ihre anfängliche Beſorgniß 
wegen ſeines vermutheten Durchfalles bei der 
Wahl. Seine Erklärung bezüglich des Barbiers 
mußte doch wohl auf Wahrheit beruhen, gewiß 
war ihm der Bahnhof für Grafenſtein ſicher, 
lachte ihm doch der Erfolg aus allen den vielen 
feinen Fältchen ſeines Geſichtes. 

Frau Henriette jedoch ließ ſich nicht täuſchen. 
Sie ſah, wie ſeine Mundwinkel zuweilen nervös 
zuckten, wie feine Kand fi um das Weinglas 
krampfte, wenn er trank, wie er dieſen Wein — 
Rhein-, Mojel-, Vordeaux-, Madeira, Champagner 

L hinunterſtürzte, oyne daß er anſcheinend 
irgend welche Wirkung verſpürte, und ſie jah, 
wie es in feinen Augen aufflackherte, wenn er 
oft, ſehr oft zu Ulla binüberblickte, die mit ver- 
droſſener Miene die Schmeicheleien ihres Tiſch⸗ 
herrn, des Herrn Krebs v. Kunkelsberge, hin- 
nahm, nur hin und wieder einmal ein wenig 
mehr als „Ja! Sal” oder „Nein! Nein!“ zu er- 
widern. der junge Mann ſchien jedoch nichts 
von ihrer Geiſtesabweſenheit und Gleichgiltigkeit 
zu merken; er ſchwatzte unaufhörlich mit ftrahlen- 
dem Geſichte, und flüſterte Frau Kenriette einmal 
beim Anſtoßen mit pfiffigem Schmunzeln zu: 

„Oh, dnädide Frau! Fräulein Ulla defällt mir 
toloſſal! Undekeuer deiſtreich!“ 

Er amüſirte ſich augenſcheinlich köſtlich und 
lachte ſelbſt in feiner vielleicht mehr als gut- 
müthigen Weiſe mit, als Litte, die auf ſeiner 
anderen Seite neben Baumeiſter Waldeck ſaß, ſich 
um dieſen jedoch unverantwortlich ungezogen gar 
nicht kümmerte, ihm auf ſeine Bitte um eine 
„Durte“ ein Stückchen Torte auf den Teller legte. 
Beim Braten wurde der Freiherr unruhig, rückte 
einige Male auf ſeinem Stuhle hin und her und 
ſtand dann auf, um nach einer heiſer heraus- 
„ Entſchuldigung das Zimmer zu ver- 
aſſen. 


„Ich gin gleich aueder zurück, Henriette! ſagte 


im Hafen von 


zölligen, 7 ſechszölligen, 8 Schnellfeuergeſchützen, 
6 Mitrailleuſen und 7 Zorpedo-Lancirrohren. 
Außer ihnen gehören zur Panzerflotte des 
Schwarzen Meeres die Thurmſchiffe „Dwjanahat 
Apoſtolor“ und! „Georgij Pabjedonoſew“, von 
104 m Länge, 18,3 bezw. 21 m Breite 7,8 und 
8,2 m Tiefgang, 8118 und 10 180 Tonnen De- 
placement, 366 und 400 mm Gürtel- und das 
erſtere einem dechpanzer von 64 mm Stärke. 
Die Geſchützausrüſtung derſelben beſteht aus 4 
zwölfzölligen, 4 ſechszölligen und 8 Schnellfeuer⸗ 
geſchützen, 2 Mitrailleuſen und 6 Torpedo Lan- 
cirrohren, die des „Georgij Pabjedonoſew“ aus 
6 zwölfzölligen und 7 ſechszölligen Geſchützen, 
ſowie einiger Mitrailleuſen und 7 Torpedo-Lan- 
cirrohren. Ihre Fahrgeſchwindigkeit beträgt 17 
und 16 Knoten; ſie ſind aus Stahl gebaut. 
Ferner die beiden bereits genannten Popoffkas, 
„Nowgorod“ und „Dice - Admiral Popoff“, von 
2500 und 3550 Tonnen Deplacement, 229 mm 
und 405 mm Gürtelpanzer, nur 6 Knoten Fahrt- 
geſchwindigkeit und einer Geſchützausrüſtung von 
bezw. 2 elfzölligen Geſchützen, 2 Torpedo-Lancir- 
rohren, 2Mitrailleuſen und 2zwölfzölligenggeſchützen 
und 6 Torpedolancirrohren. Es liegt auf der 
Hand, daß Kriegsſchiffe von fo geringer Ge- 
ſchwindigkeit, ganz abgeſehen von ihrer ver- 
fehlten Conſtruction, ſehr wenig brauchbar ſind. 
Ein Panzerſchiff von 12 Tonnen Deplacement 
iſt = 22 9 5 

en erſtgenannten 5 Panzerſchlachtſchiffen erſten 
Ranges ſchließt ſich eine Torpedoflotte von 
2 Torpedokreuzern, 16 Torpedobooten 1. Klaſſe 
und 9 Torpedobooten älterer Conſtruction, ſo⸗ 
wie 10 Torpedokuttern an, und 50 Torpedo- 
boote der Oſtſeeflotte find der des Schwarzen 
Meeres zugetheilt. 

Die beiden ſtählernen Torpedokreuzer „Lieute- 
nant Kazavsky“ und „Capitän Sachen“, von 
350 und 600 Tonnen Deplacement, beſitzen einen 
Tiefgang von 2,7 Meter, 21 und 20 Knoten Fahr- 
geſchwindigkeit und eine Geſchützausrüſtung von 
bezw. 9 4,7 Em.-Schnellfeuerkanonen, 2 Torpedo- 


lancirrohren und 7 4,7 Cm.-Schnellfeuerkanonen, 


7 Mitrailleufen und 7 Torpedolancirrohren. Die 
Torpedoboote 1. Klaſſe: „Adler“, 
„RAjtodorj”, „Anapa“, „Batum“, 
„Ismail“, „Gelendzin“, „Jalta“, „HKilija“, 
„Kodor“, „Novoroſſejsk“, „Potj“, 
Tonnen Deplacement, 17 bis 26 Knoten 
ſchwindigkeit und ſind mit 2 bis 4 Mitrailleuſen 
und 2 Torpedolancirrohren armirt. An Tor- 
pedobooten älterer Conſtruction find 6 für Ziſch⸗ 
Torpedos, 3 für Auslege-Torpedos und, wie er⸗ 
wähnt, 10 Torpedokutter vorhanden. Die 
Schwarze Meerflotte zählt ſomit incl. der ihr 
zugetheilten 50 Torpedoboote der Oftſeeflotte die 
ſtattliche Anzahl von 87 Torpedofahrzeugen. Im 
Bau befinden ſich 3 Torpedokreuzer, 9 Torpedo- 
boote 1. Klaſſe und 1 Torpedotransportſchiff. 
An ungepanzerten Kreuzern zählt die Schwarze 
Meerflotte 7, den „Cerus Morec“, „Donec“, 
„Kubanec“, „Terec“, „Uralec“, „Japorozec“ und 
„Zabcjaka“, von 1224 bis 1234 Tonnen Deplace- 
ment und 3 bis 7 Geſchützen. An Schrauben- 
ſchoonern ebenfalls 7, ferner 3 Dampfer, 1 Vacht, 
1 Kutter, 2 Minenleger, 1 Minenſchiff und circa 
15 Schiffe, darunter 3 Panzerſchiffe und 2 Panzer- 
kanonenboote und eine Anzahl kleinerer Dampfer 


„Anakria“, 
„Gagri“, 


„Reni“, 
„Suchum“ und „Cardak“ haben 48 bis 150 
e- 


— Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
75 Mk. — Inſerate koſten für die fieben-gefpaltene 
auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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für den Hafen-, Werft- und Signal -Dienſt; end- 
lich ein Schrauben-Transportdampfer, „Opyt“, 
von 3920 Tonnen Deplacement für Truppen- 
transporte. An Dampfern der freiwilligen Flotte 
find 13 vorhanden, von 1200 bis 5000 Tonnen 
Deplacement von verſchiedenartiger Geſchütz- 
armirung. 

In derartiger Zuſammenſetzung und Aus- 
rüſtung ſtellt ſich die ruſſiſche Flotte des Schwarzen 
Meeres bei ihrem hohen Perſonalbeſtand, ihren 
häufigen Uebungen und ihrer vortrefflichen Haltung 
der Schiffe der türkiſchen Flotte als an Qualität 
überlegen dar, obgleich die letztere 17 Panzer- 
ſchiffe, 73 ungepanzerte Fregatten, Gorvetten, 
Kreuzer ꝛc. und 24 Torpedofahrzeuge zählt. Denn 
die ruſſiſche Schwarze Meerflotte iſt der türkiſchen, 
welche nur ein Panzerſchiff von 8990 Tonnen 
Deplacement, im übrigen nur Panzerſchiſſe von 
unter 6800 Tonnen Deplacement aufweiſt, an 
großen Schlachtſchiffen und an Zahl der Torpedo- 
boote beträchtlich überlegen, und ihre Schiffe, die 
aus den 80er und Anfang 90er Jahren ſtammen, 
find von beſſerer Conftruction, wie die ſämmt⸗ 
lichen aus der Zeit der Regierung Sultans Abdul 
Azis, und zwar den 60er und 7er Jahren (bis 
auf den „Hamidije“ von 1885) ſtammenden türkiſchen 
Panzerſchiffe. f ; 

Nur felten kreuzt ein türkiſches Kriegsſchiff, 
kaum noch mit Rückſicht auf die betreffende Pro- 
hibitiv-Beſtimmung des Pariſer Friedens, im 
Schwarzen Meer; nur Truppentransportdampfer 
ſind dort zeitweiſe in Bewegung. Die wenigſten 
türkifhen Kriegsſchiffe find zum ſofortigen Aus- 
laufen in Bereitſchaft, während ruſſiſcherſeits eine 
beträchtliche Anzahl von Schiffen in Ausrüſtung 
gehalten wird, und neuerdings die Bemannungen 
der Schiffe und Geſchwader mit ihren Ober- und 


Stabsofſizieren auch während des Winters und 


überhaupt während der Kusſchiffung vereinigt 
bleiben, und die Matroſendepots dementſprechend 
reorganiſirt wurden. Für die Mehrzahl der 
türkiſchen Kriegsſchiffe bedarf es einer beträcht⸗ 
lichen Zeit, ehe ſie ihren Ankerplatz verlaſſen und 
gefechtsbereit in See gehen können. In einer 
derartigen Berfafjung befindlich, kam die türkiſche 
Flotte während des letzten ruſſiſch-türkiſchen 
Krieges zu keiner Geltung. 


Als Hauptaufgabe der ruſſiſchen Flotte des 


Schwarzen Meeres ſtellt ſich für ihre Mitwirkung 


bei einem Kriege gegen die Türtzei, und zwar 
bei dem heute oft erwähnten Seeangriff auf 
Konſtantinopel diejenige dar, das Auslaufen der 
für eine plötzliche Action wenig bereiten türkiſchen 
Flotte aus dem Bosporus ins Schwarze Meer zu 
verbieten, um damit jede Störung der Landung 
von der See her zu verhindern. Es liegt ihr ob, 
den Bosporus zu ſperren und ſich zu dieſem Zweck 
im Verein mit Landungstruppen der nördlichſten 
Uferbefeſtigungen am Eingang des Bosporus zu 
bemächtigen. die Durchführung der ungemein 
ſchwierigen Aufgabe der Forcirung des Bosporus, 
welche von mancher Seite als ihr Ziel bezeichnet 
wird, braucht deshalb noch keineswegs von ihr 
verlangt zu werden. Nicht mit Unrecht hoben 
daher engliſche Fachmänner bei den Erörterungen 
über die Nothwendigkeit der Befeſtigung von 
Konſtantinopel gegen einen ruſſiſchen Handſtreich 
hervor, daß die Pforte vor allem gut thun werde, 
zum Schutze ihrer Kauptſtadt die türkiſche Flotte 
gehörig zu verftärken und dadurch am ſicherſten 
CCC ͤ CCC 


er, ihrem beſorgten Blick ausweichend. „Ich 
will nur ſchnell einmal nach Engſtrandt ſehen. 
Vielleicht, daß er jetzt aufgewacht iſt!“ 

Der Indier ſchlief jedoch noch immer. Er fuhr 
erſt empor, als Kerr v. Nohnsdorff vielleicht ab- 
ſichtlich gegen ſeine Hängematte ſtieß und ſie ſo 
in Schwingung ſetzte. 

„Du biſt's, alter Rochus?“ fragte er, noch ein 
wenig ſchlaftrunken. „Was giebts?“ 

„Ich wollte dich nur bitten“, entgegnete der 
Freiherr ſtochend, „doch herüber zu kommen! 
Was ſoll man von mir denken, wenn man er- 
fährt, daß ſich mein beſter Freund, der in meinem 
Kauſe weilt, von unſerer Geſellſchaft ausſchließt?“ 

Herr v. Engſtrandt drückte ſeine Fand. 

„Biſt doch immer noch der alte, liebe Kerl, 
Bruderherz!“ ſagte er. „Gar nicht wie die Anderen, 
die nichts eiliger zu thun hatten, als ſich den 
armen Strolch und Landſtreicher vom Kalſe zu 
ſchaffen!“ . 5 

Der Freiherr ſah ihn ſtarr an. 

„Na, na!“ machte er gezwungen lachend. „Mit 
deiner Armuth — das iſt wohl nicht ſo weit her! 
Ich habe nette Dinge von dir 1 Kerr 
Schwiegerſohn eines indiſchen Fürften!” 

Der Andere ſchaute erſtaunt auf, während er 
aus der Hängematte ſtieg. 

„Wie, du weißt?“ rief er. 

„Alles! Du biſt mit einer Prinzeſſin verheirathet 
geweſen, haft nach iyrem Tode lange Jahre in 
ern auf einem eigenen Beſitzthum gewohnt 
un eG ur 

„Dieſes Beſitzthum! — Es iſt nicht weit her 
damit! Mehr Laſt als Einkommen! Nicht ein- 
mal verkaufen kann man das Ding, jo verwahr- 
loſt iſt's! Und darum — ich wollte dich ſchon 
um Rath fragen, Rochus, du bift ja ein erfahre, 
ner Landwirth — ich ſuche nämlich eine Hypothek.“ 

Herr v. Rohnsdorff fuhr zuſammen und wurde 
kreidebleich. 

„Du“, ftammelte er, „du ſuchſt eine Hypothek?“ 

„Ja! Und vielleicht ließe ſich das hier arran- 
giren! Wenn du mir ein wenig behilflich ſein 
wollteſt, Rochus — nicht zu hohe Zinſen, natür- 
lich, und — —; aber warum rennſt du denn 
fort, Rochus?“ 

Der Freiherr hatte kurz Kehrt gemacht und war 
bereits vor der Thür. a 

„Haha!“ lachte er durch die Zähne und ſeine 
Augen rollten wid „Er ſucht eine Fypothek! Es 


ift zu lächerlich! Wir, wir brauchen unfere Fypo⸗ 
theken ſelbſt.“ N 

= ſchlug die Thür dröhnend hinter ſich ins 
Schlo f 


„Sei nur nicht böſe, Bruderherz!“ rief der 
Indier ihm nach. „Ich komme ja gleich! Ich bin 
ſofort da!“ 

Draußen fuchtelte Herr v. Rohnsdorff mit der 
Fauft in der Luft umher. 

„Und ſo was will ein indiſcher Nabob ſein!“ 
ſtöhnte er — dann reckte er ſich hoch empor und 
die Gewitterfalte erſchien zwiſchen feinen Augen- 
brauen. 

„Es muß ſein! Es iſt kein anderer Ausweg! 
Es muß ſein, muß, muß, muß!“ 


* — 

Nachdem der Freiherr in den Gpeifefaal zurück⸗ 
gekehrt war, ſchien feine Laune womöglich noch 
roſiger geworden, als früher. Er ſetzte ſich jedoch 
nicht auf ſeinen alten Platz neben Frau Henriette, 
ſondern ſtellte ſich einen Stuhl zwiſchen Ulla und 
ihren Nachbar, auf der Kerrn v. Kunkelsberge 
entgegengeſetzten Seite. 

„Der En Belagerungszuſtand!“ dachte Frau 
Henriette ſeufzend, während fie ängſtlich das 
junge Paar betrachtete. „Rechts Litte, links 
Rochus — wenn er ſich etwas in den Kopf geſetzt 
hat, ſo führt er's durch! Biegen oder brechen!“ 

„Nichts da, Kinder!“ rief Herr v. Rohnsdorff 
jovial, ſich von Ulla abwendend, der er einige fie 
anſcheinend erſchrechende Worte zugeraunt hatte. 
„Nufgeſtanden wird heute nicht! Dieſer Tag hat 
es wohl verdient, daß ſich das Souper an das 
Diner reihe. Bei Gott! Lange genug iſt's ſchon 
her, daß dieſer alte Schloßkaſten eine fröhliche 
Geſellſchaft ſah, wie in den früheren ſchöneren 
Zeiten. Darum Pioch“ — Pioch ſtak in feiner 
Gala-Livree und verſah die Functionen eines 
Ceremonienmeiſters — „fort mit dem deſſert 
vom Tiſche, fort auch mit dem Tiſchtuche! Wie 
bei den alten Urdeutſchen ſoll's ſein, auf blankem 
Eichenholze! Und dann die alten Ritterhumpen 
her, die den Rohnsdorffs ſeit Jahrhunderten ge- 
dient haben, und von dem Rheinwein aus dem 


Winkel, weißt du, den wir das „fidele Burg- 
verließ“ genannt haben! Heut iſt unſere Parole: 


Wein 

„Deſand und Liebe!“ 
berge ein und ſchoß einen brennenden Blick in 
Ullas Augen ab, den dieſe wohl aus dem ein- 


fiel Herr von Aunkels- 


jenem ruſſiſchen Anfall vorbeugen werde. Wenn 
jedoch heute Rußland ſich mit ſeiner Flotte des 
Schwarzen Meeres im Beſitz eines ſtarken und 
der türkiſchen Flotte qualitativ überlegenen See- 
angriffsmittels befindet, ſo erſcheint dennoch 
gegenüber der etwa dreifachen Ueberlegenheit der 
türkifhen Flotte an Zahl der Panzerſchiffe, der 
Sieg der ruſſiſchen Flotte ein keineswegs ver- 
bürgter; allein immerhin muß der bei der der- 
zeitigen ruſſiſchen Slottenrevue bei Sebaſtopol zum 
Ausdruck gelangende Fortſchritt der Schwarzen 
Meerflotte als ein Refultat bezeichnet werden, 
welches eine erhebliche Stärkung der maritimen 
Wehrmacht Rußlands, glücklicherweiſe außerhalb 
der Angriffsſphäre Deutſchlands, bedeutet, und 
auf welches Rußland mit Genugthuung blicken kann. 


Deutſchland. 

Berlin, 18. Mai. Daß der Kaiſer feine Nord- 
landsreiſe aufgeſchoben hat, iſt bereits gemeldet 
worden; während aber zuerſt als Grund für den 
KAufſchub die Rückſicht auf die ernſte politiſche 
Lage angegeben wurde, wird jetzt darauf hin- 
232 daß der zweite Sohn des Kaiſers am 

. Juli fein zehntes Lebensjahr vollende, womit 
dem Herkommen des königlichen Hauſes ent- 
ſprechend deſſen Eintritt in die Armee verbunden 
ſei, und daß der Kaiſer ſeine Reiſe erſt nach der 
damit verknüpften beſonderen Feierlichkeit an- 
treten wolle. Wahrſcheinlich iſt, daß beide Gründe 
zuſammengewirkt haben, um die Entſchließung 
des Kaiſers herbeizuführen. Bei dem Pflicht- 
gefühl des Kaiſers und ſeinem regen Intereſſe 
für die in Ausſicht ſtehenden Reichstagsverhand- 
lungen iſt auch anzunehmen, daß er, ebenſo wie 
er aus gleichem Grunde die Rückkehr von der 
Romreije beſchleunigte, auch erſt das Schickſal 
der neuen Militärvorlage abwarten wird, ehe 
er auf längere Zeit die Reſidenz verläßt. Die 
beabſichtigte Theilnahme der Kaiſerin an der 
Nordlandsfahrt ſoll neuerdings wieder zmeifel- 
haft geworden ſein. 

[ Fürſt Bismarcks Organ über die Wahlen.] 
Die „Hamb. Nachr.“, die bisher dem Wahlkampfe 
gegenüber ſich ſehr zurückhaltend gezeigt haben, 
äußern ſich nunmehr in einem „zu den Wahlen“ 
überſchriebenen Artikel über den neu zu wählen- 
den Reichstag. Es wird darin mit Recht Gewicht 
darauf gelegt, daß der Reichstag nicht lediglich 
die Militärvorlage zu eniſcheiden hat, ſon 5 
daß er auf fünf Jahre gewählt wird und i 
Zeit berufen iſt, über die wichtigſten Ang 


heiten der Nation zu berathen und abzuftimmen. en 


Zu etwaigen weiteren Auflöſungen des Reichs- 
tages, wenn die Wahlen oppoſitionell ausfallen 
ſollten, wird bemerkt: 

„Eine Auffaſſung, die von vornherein die Unter- 
werfung des Reichstages als naturgemäßes Endergeb- 
niß ins Auge faßt, iſt unverfaſſungsmäßig. Reichstag 
und Bundesrath find in der Geſetzgebung gleichberech⸗ 
tigte Factoren; keiner von beiden hat den Anſpruch, 
den anderen im Namen des Vaterlandes unter ſeinen 
Willen zu zwingen, ſondern der ungeſtörte Gang der 
Geſetzgebung iſt auf die ununterbrochene Kerſtellung 
von Compromiſſen angewieſen. Dem widerſpricht es, 
wenn in officiöſen Artikeln den Wählern vorgehalten 
wird, es nütze doch nichts, die Candidaten mit Rück- 
ſicht darauf auszuwählen, daß der neue Reichstag nicht 
nur über die Militärvorlage abzuſtimmen habe, denn 
wenn er die Militärvorlage ablehne, werde er aber- 
mals aufgelöſt, und dann müſſe man ſich doch nach 
willfährigeren Candidaten umſehen. Einmal iſt letztere 
, e y ] » . TEEN SE 


zigen Grunde nicht erwiderte, weil fie ihn nicht 
geſehen hatte. 

Des Freiherrn Standrede hatte einen durch- 
ſchlagenden Erfolg. Im Nu war der Tiſch ab- 
geräumt, die ſilbernen Ritterhumpen aus dem 
Ahnenſaale und der achtzigjährige Rüdesheimer 
herbeigeſchafft und die Sitzung begann mit dem 
Rundgejang, den Herr v. Nohnsdorff intonirte 

„Rund-, Rund-, Rund-, Rund-, 5 

Es geht ein Rundgeſang an unſ'rem Tiſch berum 

Bidebum! 

Es geht ein Rundgeſang an unſ'rem Tiſch herum. 

Drei mal drei iſt neune, 

Ein Hoch dem Wein vom Rheine! 

Zwanzig iſt ja zweimal zehn, 

Biſewiſewitt laß' einen geh'n! 

Laß' einen geh'n!“ 

„Bom hoh'n Olymp herab ward uns die 
Freude“, ſtimmie er dann an, und ſeine Augen 
glühten, ſeine Lippen lächelten und es war ihm 
zu Muthe, wie an jenem Morgen der Lieutenants- 
zeit, ehe Engſtrandt in ſein Zimmer getreten war 
und die Wechſel zerriſſen hatte. 

Nachdem das Lied geendet, ſetzte er den ge- 
füllten Humpen an und trank ihn leer bis zum 
Grunde. Als er ihn umgekehrt auf den Tiſch 
ſchlug, rann nur ein einziger Tropfen heraus und 
blieb auf dem vom Alter gedunkelten Eihenholze 
liegen, wie eine glänzende Thräne. 

„Hat's gut gemacht, hat's gut gemacht!“ 
antwortete der Chor, 

„D'rum wird er auch nicht ausgelacht! 

Er hat gut gehoben, d'rum wollen wir ihn loben, 

Es iſt nichts d'rin geblieben, d'rum wollen Be * 

leben 

Rund-, Rund-, Rund-, es geht ein Rundgeſang “. 
ging's weiter. . 

Und die Augen der Männer glänzten, und ihre 
Bruft dehnte ſich, wie vom Hauch der Frühlings- 
luft, und die Finger klopften den Rythmus des 
Sanges auf dem Tiſche, und jeder ſang das 
Lied, welches ihm in der Jugend das liebſte ge- 
weſen war. 

Während des Eſſens hatten Litte und Bau- 
meiſter Waldeck ſich ungeheuer eifrig unterhalten. 
Er hatte begonnen: 0 3 

„Befehlen Sie noch Suppe, gnädiges Fräulein?“ 

„Ich danke ſehr.“ 8 


Pauſe. 
„Weiß- oder Nothwein?“ 
„Ich danke ſehr! Ich trinke nur Waſſer!“ 


und ſodann involvirt das officiöfe Argument eine Zu- 
3 muthung, die im Intereſſe der Wahrung des Anſehens 
8 der Volksvertretung Ablehnung erfahren ſollte.“ 
Am Schluſſe heißt es: 

5 „Wenn die bevorftehenden Mahlen dem deutſchen 
7 Reich und Volk zum Heil ausſchlagen ſollen, kommt 
es nicht ſowohl darauf an, Männer in den Reichstag 
in ſchicken, die es als ihre einzige Aufgabe betrachten, 
ie Militärvorlage angebrachtermaßen zu bewilligen, 
ſondern Abgeordnete zu wählen, die zwar gewillt find, 
lich mit der Regierung über eine wirklich zweckmäßige 
Verſtärkung der Wehrhkraft zu einigen, aber daneben 
die Garantie bieten, daß ihnen die Wahrung der Inter- 
eſſen des Landes ſtets höher ſtehen wird, als fractio- 
nelle Streberei, und daß fie den Anſprüchen der Re- 
gierung gegenüber immer diejenige Selbſtändigkeit zu 
wahren wiſſen, ohne welche die conſtitutionelle Re- 
gierungsform mit parlamentarifher Majoritätsbeſchluß⸗ 
aſſung lediglich den Deckmantel eines dann doppelt 
gefährlichen Regierungsabſolutismus bildet.“ 

* [Herr Ahlwardt und Herr Paaſch] machten 
einander den Vorrang in dem großen Derun- 
glimpfungs-Feldzuge ftreitig, den fie einen Be- 
freiungskampf nannten. Herr Ahlwardt iſt in 
wei Prozeſſen überführt worden, die kläglichſten 
Klatſchereien und die grundloſeſten Beſchuldigungen 
in Wort und Schrift verbreitet zu haben; als 
„gewerbsmäßiger Ehrabſchneider“ iſt er an Ge- 
richtsſtätte gekennzeichnet worden, und der Reichs- 
tag hat weiteren Anlaß erhalten, dieſes Uriheil 
einmüthig zu beftätigen. Nun ift Herr Paaſch an 
die Reihe gekommen, der Mann, der als Schutz- 
zeuge für Herrn Ahlwardt vor Gericht aus- 
ſagte, Preußen habe ſchon einmal einen jüdiſchen 
Eultusminifter gehabt. Als kFerr Paaſch feine 
erſten ungeheuerlichen Anſchuldigungen gegen 
den Geſandten v. Brandt erhob, da empfingen 
unbefangene Zuſchauer den Eindruck, es handle 
ſich um Hirngefpinnfte eines Unzurechnungsfähigen. 
dieſer Anſicht gab auch in einer Erklärung im 
„Reihsan.” das Auswärtige Amt Ausdruck. 
Doch was wäre, bemerkt dazu die „Doſſ. Ztg.“, 
thöricht genug, um nicht heute von gewiſſen Ver- 
ammlungen geglaubt zu werden? Herr Paaſch 
ühlte ſich zu Großem berufen; er bewarb ſich 
wie Herr Ahlwardt um ein Keichstagsmandat. 
Er jteigerte feine Angriffe, er klagte über Rechts- 
verweigerung, er bezichtigte die höchſten Würden 
träger in Reich und Staat abſcheulicher Hand- 
lungen. Und was von allem, das Herr Paaſch 
zum beſten gegeben hat, entſpricht der Wahrheit? 
In den wichtigſten Punkten hat der Angeklagte 
ſelbſt zugeſtehen müſſen, daß er verleumderiſche 
Unwahrheiten verbreitet habe; ſein Bertheidiger 
nicht einmal konnte die Freifprehung beantragen, 
ſondern nur um eine mildere Freiheitsſtrafe 
bitten, Hr. Paaſch machte als Entſchuldigung ſeinen 
„guten Glauben“ geltend, den guten Glauben, der ſich 
auf einen als geifteskrank anerkannten Gemährs- 
mann ftüßt. Staatsanwalt wie Gerichtshof waren 
für die Lehre unzugänglich, daß man jeden 
Menſchen, hoch wie gering, ſchmähen und ver- 
leumden dürfe, wenn man ſich nur auf irgend 
jemand oder irgend etwas berufen könne, um 
ſeinen „guten Glauben“ darzuthun. Aber der 
Dertreter der Anklagebehörde geißelte zugleich die 
Eitelkeit, die Großmannsſucht der Ghandal- 
macher, die um jeden Preis von ſich reden machen 
wollen, wie jene Buben, die in belebten Straßen 
Zenſterſcheiben einſchlagen, um ſich für dieſe Helden- 


Eventuaittät keineswegs als unvermeidlich anzufehen 


* [Der Pferdefleiſchverbrauch] iſt in Deutſchland 
alan apen im Steigen begriſch. Im Jahre 1892 


wurden in Berlin 8182 Pferde geſchlachtet, in Breslau 
3431, Hamburg 1727, Dresden 1428, Köln 1415, 
Hannover 1400, Magdeburg 1193, Leipzig 1053. In 


ähnlicher Weiſe ſind auch die Ziffern für kleine Städte 


entſprechend ihrer geringeren Einwohnerzahl immer 
noch ziemlich bedeutend, Man darf annehmen, daß 
zum weitaus größten Theil das Pferdefleiſch feine Ver⸗ 
wendung in der Küche der ärmeren Bevölkerung und 


in Speiſeanſtalten findet, die bei der Maſſenſpeiſung 


für wenige Groſchen noch ein ſchmackhaftes und nahr- 
haftes Mittagbrod zu liefern ſuchen. 
Rußland. 
* [Der Getreidehandel in Südrußland.] In 


der „Nowoje Wremja“ berichtet eine Correſpondenz 
aus Odeſſa über das Darniederliegen des Getreide- 
handels in Südrußland. Im Hafen von Odeſſa 
ſeien mitunter nur zwei oder drei auswärtige 
Dampfer. Als Grund des Darniederliegens führt 


die Correjpondenz die geringe Einfuhr des ruſſiſchen 


Getreides nach Deutſchland an, was durch die 
Concurrenz anderer an der donau Ackerbau 
Der Cor- 


treibender Staaten bewirkt werde. 
reſpondent bezeichnet als einziges Mittel, um 


hierin Beſſerung zu ſchaffen, Verkehrserleichte- 
rungen gegen deutſchland ſowie Ermäßigung 
Das werde von der 


der deutſchen Kornöölle. 
ganzen ſüdruſſiſchen Handelswelt anerkannt, welche 


mit Sehnſucht auf die Verwirklichung dieſer ihrer 


Wünſche warte. 
i Amerika. 
Nemwpork, 16. Mai. Zum Empfang der ſpaniſchen 


Infantin Eulalia werden hier große Vor- 


bereitungen gemacht. dieſelbe verließ geſtern 
Nachmittag Havana. Die 
„Dolphin“ unter der Führung des Commandeurs 


Davis wird dem Dampfer der Infantin entgegen- 


fahren und die Gäſte nach Waſhington escortiren. 
Sofort nach ihrer Ankunft in Waſhington wird 
die Prinzeſſin dem Präſidenten Cleveland einen 
Beſuch abſtatten, welchen derſelbe wahrſcheinlich 
erwidern wird. 


Von der Marine. 

U Kiel, 17. Mai. Heute traf der Transport- 
dampfer „Pelikan“, 
in unſerem Hafen ein. das Schiff war am 
Sonnabend nach dort gegangen, um den drei 
auf Strand gerathenen Schul-Torpedobooten 
„8 3”, „8 5” und „S 34, Hilfe zu leiſten. Bon 
den Fahrzeugen war, als der „Pelikan“ geſtern 
Mittag die Unfallſtätte verließ, eins noch nicht 
abgebracht. Der Marine-Werftdampfer „Norder“ 
und ein ſchwediſches Kanonenboot befinden ſich 
zur Aſſiſtenz bei den Torpedobooten. a 

Zur Ausbildung von Offizieren in der Küſten- 
kenntniß hat geſtern der Avifo „Grille“ (Com- 
mandant Corvetten - Capitän Ehrlich) in Dienft 
geftellt. Das Schiff beginnt nächſte Woche mit 
feinen Kreuzfahrten in der Oſtſee, welche ſich bis 
Memel erſtrechen werden. Am 15. November 
ſtellt die „Grille“ wieder außer Dienft. 


Zur Wahlbewegung. 


O Berlin, 18. Mai. 
Wahlkreiſe, woſelbſt Kerr Oberbürgermeiſter Dr. 
Baumbach candidirt, iſt bereits ein bejonders 
heftiger Wahlkampf entbrannt. die ſocialiſtiſche 


Preſſe macht es dem freiſinnigen Candidaten ganz 


Regierungs- Yacht 


von Karlskrona kommend, 


Im fünften Berliner 


> 


fand. Und darum ſolche lächerliche Ueber- 
treibungen und geſchmackloſe Redensarten. Wenn 
es ſo weiter geht, kann der Berliner Wahlkampf 
recht nett werden! 

* [Aus Gdjleswig-Holftein.] Angeſichts der 
Einigkeit der Zreifinnigen auf dem Parteitage 
in Neumünſter — ſo ſchreibt man dem „Berl. 
Tagebl.“ aus Schleswig — ruft das Vorgehen 
der freiſinnigen Führer im Wahlkreiſe Tondern- 
Huſum⸗Eiderſtedt lebhaftes Bedauern hervor. Die 
Ablehnung Profeſſors Seelig-Kiel durch die 
Mehrheit der Vertrauensmänner des 1 2 
bedeutet eine ſchwere Schädigung der frei innigen 
Sache. Die erdrückende Mehrheit der Wähler im 
Wahlkreife Tondern-Fuſum-Eiderſtedt ſteht auf 
dem Standpunkte unſeres bisherigen bewährten 
Vertreters Profeſſor Seelig. Durch die Aufitellung 
des der freifinnigen Bolkspartei angehörenden 
Directors Lange-Cübeck, iſt der freifinnige Sieg 
ſehr in Frage geſtellt. Was hilft es, daß die 
Führer nach links abſchwenken, wenn 
die Wählermaſſen auf dem bisherigen libe- 
ralen Standpunkte verharren? Namentlich 
im Schleswigſchen, in unmittelbarer Nähe 
der Grenze, iſt es vollſtändig ausſichts⸗ 
los, Candidaten der freiſinnigen Volkspartei 
durchzubringen. Die Grenzbewohner halten eine 
Derſtändigung mit der Regierung unter der Be- 
dingung er Zeſtlegung der zweijährigen Dienft- 
zeit für entſchieden angebracht. Im Interefje der 
gemeinſamen liberalen Sache geben wir uns der 
Hoffnung hin, daß eine Einigung der Freiſinni- 
gen herbeigeführt werde. Das hervorragendſte 
freiſinnige Organ des Wahlkreiſes, die ftets ent- 
ſchieden fortſchrittlichen „Eiderſtedter Nachrichten“, 
ſtelten ſich rückhaltlos auf Seiten unſeres feit- 
herigen Abg. Profeſſor Seelig, indem fie ſchreiben: 

„Hoffentlich wird jede Spaltung in der freiſinnigen 
Wählerſchaft unſeres Wahlkreiſes vermieden, damit die 
Wiederwahl des bewährten, mit den einſchlägigen Ver- 
häitniffen beſtens vertrauten Bolksmannes Profeſſor 


Seelig ſchon im erſten Wahlgang geſichert iſt.“ 


Das entſpricht der Summung in der Mehrheit 
der freiſinnigen Wählerſchaft. 

* Aus Siegen berichtet die „Kölniſche 3tg.“: 
Die Derhandlungen der Nationalliberalen mit den 
Conſervativen haben zu keinem Ergebniß geführt, 
da letztere von der Candidatur Stöckers nicht 
abgehen wollen. Weitere Verhandlungen würden 
auf Grund dieſer Erklärung zwecklos ſein, und 
darum wird die nationalliberale Partei jetzt 
einen eigenen Candidaten aufſtellen. 

In Baiern mehren ſich ſelbſt auf Seiten der 
entſchiedenſten Freiſinnigen, wie dem „B. T.“ be- 
richtet wird, 
„Freiſinnige Volkspartei“. (In Baiern find unter 
des Freiherrn v. Stauffenberg Leitung die Frei- 
ſinnigen und Nationalliberalen vielfach gegen die 
dortigen Demokraten zuſammengegangen. D. Red.). 


Telegramme. 

Berlin, 18. Mai. den heute veröffentlichten 
Wahlaufruf zu Gunſten der „freiſinnigen Ver- 
einigung“ haben unterſchrieben: Profeſſor dr. 
Theodor Mommſen, Dr. Georg v. Bunſen, Juſtiz- 
rat) Makower, Profeſſor Dr. Bach, Realanm- 
nafialdirector, Alwin Ball, Bankier, Dr. W. Dietrich, 
K. Zrentzel, Geh. Commerzienrath, Vorſitzender 


die Proteſte gegen den Namen! 


Telegramm des Erzbiſchofs Stablewski an pol- 
niſche Abgeordnete würde eine politiſche Beein- 
fluſſung in ſich ſchließen, wie wir keine andere 
der Art in den 45 Jahren des preußiſchen parla- 
mentariſchen Lebens von kirchlicher Seite kennen.“ 

Dr. Sigl iſt in Kelheim aufgeſtellt. 
Telegraphiſcher Specialdienſt 

der Danziger Zeitung. 

Berlin, 18. Mai. Die „Militärifhe und politiſche 
Correſpondenz“ beſtätigt auf Grund guter In- 
formationen, daß General v. Winterfeld der 
Adreſſat des Briefes des Prinzen Albrecht 
ſei und fügt hinzu, der Adreſſat fei gar nicht in 
den Beſitz des Briefes gelangt. Auch der focial- 
demokratiſche „Vorwärts“ kannte den Namen 
deſſelben nicht, als ihm das Schriftſtück zugeſtellt 
reſp. zugeſteckt wurde. 

— Aus Breslau wird der „Bolksjeitung“ 
telegraphirt, es ſei von der Militärverwaltung 
an die Magifträte der ſchleſiſchen Städte Herrn- 
ſtadt, Sulau, Ziegenhals, Tarnowitz, Kattowitz, 
Roſenberg, Winzig, Guhrau, Reichenbach, Lublinitz, 
Glatz. Neiffe, Leobſchütz, Neuſtadt, Grottkau, Oels 
und Breslau die Anfrage gerichtet, ob ihnen eine 
Garniſon genehm reſp. ob die Ausdehnung der 
vorhandenen möglich ſei. 

— Unter dem Porſitz der Kaiſerin hat heute 
im Eliſabethſaal des Schloſſes die Jahresver⸗ 
ſammlung des evangeliſch-kirchlichen Hilfs- 
vereins ftattgefunden. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet, die Börſen- 
enquete-Commiſſion beendete heute die zweite 
Leſung und hat hiermit ihre Aufgabe bis auf 
den gutachtlichen Bericht an den Reichskanzler er- 
ledigt, zu deſſen Feſtſtellung binnen einigen 
Monaten eine nochmalige Verſammlung ſtattſindet. 

— Schwennhagen führte in der geſtrigen 
antiſemitiſchen Verſammlung, die gegen 20 Pfg. 
Entrée abgehalten wurde, das Verſchwinden der 
Hedwig Weber auf Ritualmord zurück. Das 
Kind ſei von der „Alliance israslite“ bei Seite 
geſchafft. das Kind müſſe in einem hochherr- 
ſchaftlichen Haufe der Pallasſtraße ſtechen. Die 
Polizei wiſſe darum. 

— der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen 
Miniſterialerlaß an die Regierungspräſidenten, 
welcher betont, daß die Arbeitgeber, nicht die 
Arbeitnehmer für rechtzeitige Beibringung der 
Marken in den Quittungsharten der Invaliditäts- 
und Altersverſicherung während der Zeit der die 
Derſicherungspflicht begründenden Beſchäftigung 
verantwortlich find. Die Derſicherten find nur 
dann verantwortlich, wenn ſie unter findrohung 
von Strafe der auferlegten Meldepflicht nicht 
nachkamen. 

Berlin, 18. Mal. Bei der heute fortgeſetzten 


Ziehung der 4. Klaſſe der königl. i 

3 fielen Bormitta any! 3 Eugen 
1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 43 287 
1 Gewinn von 10.000 Mk. auf Nr. 108 029. 


that verhaften zu laſſen. Herrn Paaſch iſt eine 
Gefängnißſtraße von 1 Jahr und 3 Monaten zu- 
gemeſſen worden; er iſt übler gefahren als Herr 

Ahlwardt, und erſt ein Theil feiner Anſchuldi⸗ 


Danziger Gäcularfeier bei der Abſummung über des deutihen Handelstages, Prof. Dr. Paul Gold- 


den „Antrag Huene“ gefehlt hat. Auf r ſchmidt, Prof. Dr. Guſſerow, Geh. Medizinalrat 
anderen Seite wird Herr Baumbach wegen einer Ihmibt, Prof. D M 2 4 9 


beſonders zum Vorwurf, daß er in ing über der Aelteften der Kaufmannſchaft und Präfident 


5 


gungen iſt zur Aburtheilung gekommen. Aber 
die Paaſch und Ahlwardt find nicht einzig in 
hrer Art, fie finden wahlverwandte Mitarbeiter 
und Nachfolger, die — vermuthlich auch dafjelbe 
Ende finden werden. 

* [Die Generalverſammlung des Vereins 
für Kinderheilſtätten an den deutſchen See- 
küſten] findet am Freitag, den 2. Juni, Abends 
8 Uhr, Leipzigerſtraße Nr. 3 (Herrenhaus) ſtatt. 
Tagesordnung: 1) Jahresbericht des Vorſitzenden 
und des Generalſecretärs; 2) Rechnungsablage 
des Kaſſirers und Bericht der Reviforen über das 
Jahr 1892/93; 3) Ertheilung der Decharge; 4) Er- 
gänzungswahl des Vereinsvorſtandes; 5) Wahl 
zweier Reviſoren und zweier Stellvertreter 
derſelben; 6) Budget des Jahres 1893,94; 
7) Bericht der Central-Transporicommiſſion. 


Pauſe. 

„Die Forellen ſind wirklich großartig! Darf ich 
Ihnen noch ein Stück reichen?“ 

„Ich danke ſehr! Ich habe mir gleich anfangs 
eine große Portion genommen!“ 

Pauſe. 

So war das bis zum Schluß geweſen, und 
während ſie mit einander ſprachen, hatte Litte 
ſtets das Salzfaß vor ihr zum Object einer ein- 
gehenden Betrachtung gemacht, während Gerhard 
die architektoniſchen Formen der Pfeffermühle 
daneben ſtudirt hatte. 

Das war bei Tiſche geweſen. Nun, während 
des Rundgeſanges brach das Geſpräch ganz ab. 
Litte ſang ſo eifrig mit, als erhalte ſie für jede 
Note das Konorar einer Patti; Waldeck dagegen 
rauchte furchtbar, bis ſein Kopf völlig in einer 
Dampfwolke verſchwand. 

„Herr Baumeiſter, Sie ſind dran!“ rief der 
Freiherr. 

Der Angerufene guckte fo jäh empor, daß 
Litte unwillkürlich zu ihm aufblickte. Und ihre 
Augen begegneten den ſeinen, die ſich mit heraus- 
forderndem Spott auf ſie gerichtet hatten. 

„Ein ruſſiſches Volkslied!“ winkte er dem 
Klavierſpieler zu. „Markiren Sie nur die 
Guitarren-Begleitung!“ 3 

Alles ſchwieg erwartungsvoll. Litte ftarrte 
den Perhaßten an, wie gebannt, eine Ah nung 
beſchlich ſie 

Willſt mich nehmen? Willſt mich nehmen? 

Paraßkewa! Paraßkewa! 

Ach, ich ſterbe, ach, ich fterbe, 

Wenn du mich verſchmähſt, verſchmäheſtl 

Jort von hinnen! Fort von hinnenl 

Alſo rief ſie, alſo rief ſie. 

Weh wie konnte, weh wie konnte 

Sie ſo grauſam ſein, ſo grauſam? 

Und was that er? Und was that er? 

Schwimmt im Blut er? Schwimmt im Blut er? - 

Nein, im Kruge, nein, im Kruge 

Sitzet zechend er, ja zechend!“ 


Mit einem kräftigen Zuge leerte er den Humpen 
und ſetzte ſich lachend nieder, in demſelben Augen- 
blicke, als Litte mit dunkel geröthetem Geſicht 
aufſprang. 

„Oh, auch ich kann ein ruſſiſches Lied!“ rlef 
fie. „und ..“ 

„Aber Lite!“ machte Frau Henriette beſtürzt. 

„Litte ſoll fingen! Fräulein Litte, heraus mit 
dem ruſſiſchen Sede l 


Bemerkung über die ruſſiſch-franzöſiſche Allianz 


angegriffen. Kerr Baumbach hatte am 14. d. M. 
u. a. die Bedeutung des Dreibundes gegen- 
über einer ruſſiſch-franzöſiſchen Allianz erörtert. 
Er fügte hinzu, daß eine eigentliche Allianz 
zwiſchen Frankreich und Rußland gar nicht 
eriftire, was ihm der franzöfiihe Botſchafter in 
Berlin einmal geſprächsweiſe ſelbſt bemerklich ge- 
macht habe. Dieſe ganz beiläufige Bemerkung iſt 
nun in der Preſſe in der lämerlichiten Weiſe auf- 
gebauſcht worden, als ob eine Art Verſchwörung 
zwiſchen Herrn Baumbach und dem franzöſiſchen 
Botſchafter beſtehe. Und doch handelt es ſich nur 
um eine allgemein bekannte Thatſache und um 
ein harmloſes Zwiegeſpräch bei einer gelegent- 
lichen Begegnung der beiden Herren, die vor 
längerer Zeit einmal in einer Geſellſchaft ſtatt⸗ 


Litte wiegte ſich unwillkürlich in den Hüften 
und von ihren Lippen kam ein leiſes, aber 
ſcharfes Pfeifen, während es in ihren dunkel 
grauen Augen auſblitzte. Dann ſang ſie, halb 
ſprechend, hohnvoll, ſchadenfroh, nach derfelben 
Begleitung wie zu Waldechs Spottliede: 

„Es fragt’ mich Aſtafij, 
Mich fragte Nikititſch: 
O Daſchen' ka fage, 
Wann wirft du mich lieben? 
Ich ſagte: Aſtaſij 
Nizkitiſſch, dir künd' ich's, 
Du horche bedachtſam, 
Dann werd' ich dich lieben: 
Wann Eis auf der Molga 
Im Sommer dahintreibt; 
Wann Blüthen der Winter, 
Der froſt'ge, hervorbringt; 
Wann unten im Thale 
Die Quelle hervorſpringt, 
Und oben zum Berge 
Der Fluß feinen Lauf nimmt; 
„Wann du in den Wäldern 
Suchſt Blumen vergebens; 
Wann Störe der Berg trägt 
Und Adler die Wolga: 
Dann werd' ich dich lieben, 
Aſtafij Nikititſch! 5 
Ver nahmſt du's auch richtig, 
Und merkteft du recht es?“ 

Mit einem zornmüthigen und doch ſchelmiſchen 
Lachen hatte ſie begonnen. 

Und geendet? 

Sie wußte es nachher ſelbſt nicht mehr. Sie 
erinnerte ſich nur noch dunkel, daß ihr die 
Augen plötzlich furchtbar gebrannt hatten, als 
dränge ſich etwas Fremdes von innen heraus 
hinein; daß dann alle die Geſichter vor ihr und 
hauptſächlich das eine, ſich langſam wieder in 
eine Rauchwoltze hüllende, merkwürdig verzerrt 
hatten, als wollten fie eben anfangen zu weinen, 
und daß ſchließlich die Köpfe rund um die Tafel 
gewackelt hatten, auf und nieder, hin und her, 
bis es nicht mehr zu ertragen geweſen und ſie 
hinausgeſtürzt war, über die Treppen hinauf in 
ihre Bodenkammer. Und da, gerade als ſie ſich 
auf das Bett werfen wollte, da ſah ſie die Urſache 
jener ſeltſamen Beweglichkeit im Dämmerlicht des 
hereinbrechenden Abends auf ihre Hand liegen 
und preßte die Zähne zuſammen und wiſchte die 
dummen, albernen Tropfen hinweg und rieb die 
Stelle, rieb unaufhörlich, bis 

5 (Jortſetzung folgt.) 


Prof. Dr. Karl Guſſerow, Prof. Dr. Otto Hirſch- 
feld, Dr. Kirſch Hildesheimer, A. Hoffmann, 
Kammergerichtsrath, Heinr. Kochhann, Stadtrath 
und Aeltefter der Kaufmannſchaft, Dr. med. Koerte, 
Geh. Sanitätsrath, Koerte, Regierungsbaumeiſter, 
Dr. Kunheim, Conſul, Heinrich Leo, Bankier, Leſſe, 
Juſtizrath, M. Leon, Juſtizrath, B. Liebermann, 
Geh. Commerzienrath, Prof. Dr. Oscar Liebreich, 
Geh. Medizinalrat, Dr. Wilhelm Löwenthal, 
Fritz Mauthner, Ferdinand Meyer, Karl Mommſen, 
Aſſeſſor a. D., Dr. Hugo Preuß, Privatdocent an 
der Univerſität, Ferdinand Reichenheim, Julius 
Reichenheim, Kelteſter der Kaufmannſchaft, Röftel, 
Stadtrath a. D., Dr. Noſenthal, Bürgermeiſter a. D., 
Siegfried Sobernheim, Aeltefter der Kaufmann- 
ſchaft, G. Struwe, Stadtrath und Ritterguts- 
beſitzer. Beiträge zum Wahlfonds wolle man 
an Herrn Landtagsabgeordneten Friedrich Gold- 
ſchmidt-Berlin, Landsberger Allee 27, einſenden. 

Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach erklärt im 
„Berliner Tageblatt“, feine Aeußerungen in der 
Berliner Wählerverſammlung am 14. Mai (wonach 
der franzöſiſche Botſchafter erklärt habe, ein 
franzöſiſch-ruſſiſches Bündniß exiſtire nicht) be- 
zögen ſich darauf, daß er im Laufe des ver- 
floſſenen Winters zufällig dem franzöſiſchen 
Bo'ſchafter Kerbette begegnet ſei, welcher auf 
eine Bemerkung betreffend die franco-ruſſiſche 
Allianz erwidert habe, er glaube nicht, daß man 
von einer Allianz zwiſchen Frankreich und Ruß- 
land ſprechen könne. (Vergleiche dazu die oben 
ſtehende Berliner S-Correſpondenz.) 

Dem „Berl. Tagebl.“ zufolge ſtellte der Bund 
der Landwirthe für die Unterſtützung der Wahl 
des Prinzen Kandjern wie überhaupt jedes con- 
fervativen Candidaten die Bedingung, daß die- 
ſelben ſich ſchriftlich verpflichten ſollten, im Reichs- 
tage für die Intereſſen des Bundes einzutreten. 
Auf dieſe Bedingung hin hat Prinz Handjern 
feine Candidatur zurückgezogen. 

Im Wahlkreis Kalbe -Aſchersleben iſt Dr. 
Eduard Engel Candidat der Freiſinnigen Ver- 
einigung. 

In Malchin iſt Aſſeſſor Mommſen Candidat 
der Freiſinnigen Vereinigung. 

In Schleswig haben die Conſervativen und 
Nationalliberalen beſchloſſen, für Lorenzen (Zreif. 
Vereinigung) zu ſtimmen. 

In Tondern hält die große Mehrheit der Frei- 
finnigen die Canbidatur Seelig (Freij. Bereinig.) 
aufrecht. 

Der liberale Wahlverein in Waldenburg wird 
einen Candidaten der freiſinnigen Vereinigung 
aufſtellen. 

Prof. Paaſche hat die nationalliberale Candi- 
datur für Magdeburg angenommen. 


Die ultramontane „Germania“ ſagt: „Das 


4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 19549 
21 839 77 657 (2) 184 475. 

33 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 3879 
4615 13 189 35 646 37 836 48 883 53273 54 642 
56 335 56 890 58 071 60 871 63 705 78428 82 176 
83 794 89 115 93 859 98795 121751 136 827 
138 781 143 895 140 453 (?) 154 608 158 913 160 555 
162 940 163 718 167 354 175 552 187447 188 209. 

41 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 2533 
5495 15 314 17 492 33248 38 697 38 993 40 726 
42236 43513 51495 56 817 62 956 67 331 67 558 
74 180 79 406 82 064 86 900 87 699 96 068 97 149 
109 501 122 453 123 908 127 491 134 938 134 957 
136 334 139 247 141 287 148 521 152 796 1538 867 
3 158442 160 223 162 237 162 390 173 004 
1 Pr 


‚Berlin, 18. Mai. Bei der heute Nachmittags 
lortgeſetzten Ziehung der 4. Alafje der preußiſchen 
Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 137 830. 
2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 53 416 


147 688. 
4 Gewinne von 5000 Mk. 11 933 


33 192 37 524 87 157. 

31 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 555 6535 
16 168 19 916 23 630 28 197 30 025 31 544 48 797 
52 872 57 651 64077 86 629 90 255 91 557 93 357 
95 765 95 989 96 939 107 026 108 262 114885 
119 988 130 676 134 915 138 047 139 038 173 016 
180 200 188 556 189 950. 

29 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 23605 
46 639 47 912 48 850 55 425 65 561 68 718 72 153 
77490 83 394 87 247 88 403 91 654 93 669 97 735 
107 157 115 756 116 177 126 524 129 798 139 261 
142 486 146503 148 522 161 329 167 895 177 986 
183 866 185 082. 

Görlitz, 18. Mai. der Kaiſer traf heute 
12½ Uhr hier ein und begab ſich ſofort auf den 
Feſtplatz. Die Enthüllung des Denkmals volljog 
ſich programmgemäß. Sodann erfolgte der 
Dorbeimarſch der Truppen und Kriegervereine. 
Darauf begab ſich der Kaiſer mit Begleitung zum 
Zeftmahle. Bei dem Feſtmahl erklärte der Aaifer 
in dem von ihm gehaltenen Toaſt etwa Folgendes: 

Es gelte, die Zukunft des Vaterlandes zu ſichern. 
Dazu bedürfe die Wehrhraft einer Erhöhung und 
Stärkung. Er habe die Nation aufgefordert, die 
Mittel zu bewilligen. Bor dieſer ernften Frage, wo- 
von das Daſein des Vaterlandes abhängt, ſtehen alle 
anderen Fragen zurück. Was das deutſche Volk auch 
trennen und die perſönlichen Anſchauungen in ver- 
ſchiedene Bahnen leiten möge, ſei bei Seite gefeht, da 
es die Zukunft des Vaterlandes gilt. Möge die Lauſitz 
wie die übrigen Theile der Monarche treu zu der 
Dnnaſtie ftehen und die geſammten deutſchen Stämme 
feſt geſchaart um ihre Fürſten. Er trinke auf das 
Wohl der Lauſitz und Görlitz. 

Prag, 18. Mai. Das „Prager Abendblatt“ 
ſchreibt: den jähen Kbſchluß der Landtags. 
ſeſſion verſchuldeten diejenigen, welche die Zort- 
ſetzung der Verhandlungen durch ein allen 
Grundſätzen der parlamentariſchen Ordnung und 
des Anſtandes widerſprechendes Vorgehen und 
noch nicht dageweſene Ausſchreitungen unmöglich 


auf Nr. 
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alto um 158 zurückgegangen. An dieſem Rück ⸗ 
gange find alle Gectionen betheiligt; daß Section VI. 
(Danzig) eine Zunahme in der Zahl der 
kataftrirten Betriebe zu verzeichnen hat, iſt nicht 
als Zeichen für Zunahme der Seeſchiffahrtsbetriebe 
in dieſer Section zu deuten, ſondern findet ſeine 
Erklärung darin, daß die Haffſchiffahrt der Gee- 
Berufsgenoſſenſchaft zugetheilt wurde, und dieſe 
Betriebe ihr von der oſtdeutſchen Binnenſchiff⸗ 
5 -Berufsgenoſſenſchaft überwieſen worden 

nd. Im Schiffsregiſter waren am 31. Dezember 
1780 hölzerne Segler, 333 eiſerne Segler, 
922 Dampfer, zuſammen 3035 Schiffe eingetragen. 
Für verloren und verſchollen wurden 87 Schiffe 
erklärt. Am 31. Dezember waren freiwillig ver- 
ſichert 584 perſonen mit 790 511 Mk. nominell. 

* [Reinigung der Bürgerjteige.] Als „Bürgerſteig⸗ 
im Sinne des preußiſchen allgemeinen Candredits ift 
nach einem neueren Urtheil des Reichsgerichts jeder 
zwiſchen den Käuſern an einer Straße und dem 
Straßendamm befindliche Raum zu erachten, welcher 
als Steig, d. h. als ein zur Benutzung für Fußgänger 
dienender Weg, anzuſehen iſt, wenn er auch eine andere 
Bezeichnung (beiſpielsweiſe die Bezeichnung „Bantett““) 
führt; eine die Reinigung der Bürgerſteige von Schnee 
und Eis beſtimmende Polizeiverordnung findet demnach 
ohne weiteres in der erwähnten Ausdehnung Anwendung. 
.. ̃ ͤ —.—. — 


Aus der Provinz. 

N Reuftadt, 17. Mai. Die kürzlich erfolgte Ber- 
ſetzung des königl. Rentmeifters Raſchke hierſelbſt 
iſt auf deſſen Wunſch durch miniſterielle Verfügung 
rückgängig gemacht worden, Derſelbe hat die Ver- 
waltung der hieſigen Kreis-Kaſſe bereits wieder über⸗ 
nommen. — Das diesjährige Schützenfeſt wird am 
12. Juni hierſelbſt abgehalten werden. ; 

[N £ehnau, 17. Mai. Kier wurde geſtern die neu 
erbaute evangeliſche Kirche in feierlicher Weiſe ein- 
geweiht. : 

Ziegenhof, 17. Mai. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverorbneten-VBerſammlung ſtellte der Magiſtcat 
den Antrag, diejenigen, deren Einkommen 300 Mk. 
und weniger beträgt, nicht zur Communalſteuer heran- 
uziehen. Die Stadtverordneten waren einſtimmig da⸗ 
für. Es betrifft dies namentlich die Beſteuerung der 
Dienſtboten. Bis dahin haben wir alljährlich 280 Proc. 
der Klaſſen- und Einkommenſteuer als Gommunal- 
ſteuer bezahlt. Gegenwärtig pflegt ber Bezirksausſchuß 
die Beſteuerung allein nach der Einkommenſteuer nicht 
zu beſtätigen und verlangt einen Theil derſelben auf 
die Realfteuern zu legen, zu welchen er auch die Ge- 
werbeſteuer zählt. Der Magiſtrat beantragte deshalb 
die Erhebung von 275 Proc. der Einkommenſteuer und 
10 Proc. der Gewerbeſteuer. Die Grundſteuer bringt 
zu wenig und die Gebäude find durch die Deichabgaben 
ſchon mehr als zuläſſig beſteuert. Die Stadtverordneten 
ſtimmten dem Antrage bei. 

3 Marienwerder, 18. Mai. Ein Bierfahrer eines 
hieſigen Brauereibeſitzers überfuhr vorgeſtern Nach- 
mittag in der Nähe von Gorken einen ſechsjährigen 
Knaben fo unglücklich, daß dieſer auf der Stelle ver- 
ſtarb. der Mann ſoll keine Schuld an dem Unfalle 

aben. 

0 K. Schwetz, 17. Mai. Am 14. d. M. fand in Schönau 
eine Verſammlung des „Bienenzucht- Vereins Schwetzer 
Umgegend“ ftait. Herr Schulz-Klunkwitz ſprach über 
das Thema: „Was thut zur Förderung der Bienen- 
zucht noth ?“, Herr Kahl. Wintersdorf: „Der Ueber- 
gang vom Stabil- zum Mobilbetriebe mit Berücfid)- 
tigung darauf, was ber Anfänger in der Bienenzucht 
de thun hat.“ Kerr Schmechel-Schönau ſprach Über 
en Kanitz'ſchen Magazinſtoch. An der Hand eines 
ſolchen wurde die Einrichtung deſſelben als Schmarm-, 
bezw. als Honigſtock vorgeführt. Der Verein, der 
jetzt 25 Mitglieder zählt, beſchloß eine Kunſtwaben⸗ 
preſſe in der Größe zu beſchaffen, daß auch Waben für 
Ganzrähmchen gepreßt werden können. Zum Schluſſe 
wurde eine Probe Honig gezeigt, die jemand auf eine 
Annonce hin aus Galizien ſich hatte ſchichen laſſen. 
Der Konig war als vorzüglicher Schleuderhonig zu 
einem billigen Preiſe angeboten worden; die vorgelegte 
Probe ſah aber trübe und ekelhaft aus, ſo daß man 
nicht weiß, welche Beſtandtheile dieſen angeprieſenen 
Honig ausmachen. Es wird beabſichtigt, für Grutſchno 
und 1 einen bienenwirthſchaftlichen Verein zu 
gründen. 

K. Enianno, 17. Mai. Ein furchtbares Grofifeuer 
wüthete hier vorgeftern. Nach dem knappen Bericht, 
der uns darüber zugegangen, entſtand daſſelbe in der 
Schule, übertrug ſich von dort auf das Aron'ſche Gaft- 
haus und griff mit einer ſolchen rapiden Schnelligkeit 
um ſich, daß in der kaum glaublich kurzen Zeit von 
1/, Stunde 6 Gehöfte total niederbrannten. Eine 
Gerichtscommiſſion aus Schwetz, welche in dem K. 'ſchen 
Gaſthauſe einen Termin abhielt, konnte kaum die 
Acten und das Gefährt retten. Der gröſſte Theil des 
Dorfes, Dieh und Pferde ſind verbrannt. 

Schlochau, 16. Mai. Geſtern Nachmittag entſtand in 
dem Wohnhauſe des Beſitzers Schulz in Abbau Chrift- 
felde (hieſigen Kreiſes) Feuer, welches bei der 
herrſchenden Trockenheit ſich mit großer Schnelligkeit 
auf die Scheune und Stallgebäude übertrug und fämmt- 
liche Gebäude total einäſcherte. 

Neuenburg, 16. Mai. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde dem Antrage der Regierung 
auf Einrichtung der 12 klaſſigen Bürgerſchule in eine 
ee Knaben- und 6 klaſſige Mädchenſchule zuge- 
timmt. 


Thorn, 18. Mai. (Privattelegramm.) Eine 
heute hier abgehaltene freiſinnige Wählerver- 
ſammlung ſtellte den Landgerichtsrath Rudies 
als Candidaten für die Reichstagswahl auf. Der- 


ſelbe erklärte ſich für die „freiſinnige Volkspartei“. 

K. Thorn, 18. Mai. Seit Jahren iſt die hieſige 
Handelskammer bemüht um Errichtung von Lager- 
häufern auf dem hieſigen Kauptbahnhoſe zum Lagern 
von Waaren aller Art. Die kgl. Eiſenbahnverwalfung 
hatte ſich dieſen Bemühungen gegenüber früher ab- 
lehnend derhalten. Nach der Erweiterung des hieſigen 
Bahnhofes hat ſie für das Project eine günſtigere 
Stellung eingenommen. Sie hat einem Privatmanne 
die Erlaubniß zur Erbauung eines Lagerhauſes ertheilt 
und hat ſich auch bereitwillig gezeigt, der hieſigen 

andelskammer ein Gebäude für ein Lagerhaus zur 

l zu ſtellen. Kieſige Intereſſenten haben über 
1000 Quadratmeter für dieſes Lagerhaus gezeichnet. 

% Köslin, 18. Mai. Nach vielen Zwiſchenverhand⸗ 
lungen hat der Vezirks-Kusſchuß hierſelbſt den Be- 
ſchluß der hiefigen ſtädtiſchen Behörden genehmigt, wo⸗ 
nach für das laufende Etatsjahr als Communalabgaben 
190 Procent der Einkommen- und 25 Procent von den 
Real- (Grund-, Gebäude- und Gewerbe-) Steuern er- 
hoben werden ſollen. 5 

Königsberg, 17. Mai. Bei der geſtrigen Ziehung 
der Königsberger Pferde-Cotterie fiel der Haupt ⸗ 
gewinn (eine Doppelhalefche mit 4 complet geſchirrten 
Pferden) auf Nr. 67 553. 

Auf Nr. 41 858 54750 76 556 84 890 104 272 115588 
132 662 134458 und 142 398 fiel ein Wagen mit einem 
reſp. zwei 8 Pferden. - 

Auf Nr. 662 4887 6677 7515 9280 25279 28 141 
29148 29314 33892 38355 43722 46562 47021 

9 36 940 60 


machten. Die Schuld iſt um fo beflagensmwerther, 
als der Landeshaushaltsetat nicht feitgeftellt und 
daher zahlreichen dringenden Bedürfniſſen der 
Bevölkerung nicht Rechnung getragen werden 
konnte. — Daſſelbe Blatt meldet: In Ddobrowitz, 
Bezirk Czaslau, drangen unbekannte Thäter in 
den iſraelitiſchen Tempel ein und verwüſteten 
rituale Gegenſtände. In Strock, Bezirk Podie ; 
brad, wurde die Wohnung einer Iſraelitin er- 
brochen und die Kausgegenſtände beſchädigt. Die 
Thäter ſind verhaftet worden. 

Wien, 18. Mai. Im niederöſterreichiſchen 
Landtage brachte heute der Abg. Hauck eine 
Interpellation ein wegen des Berbotes der 
Theiinahme der Reſerveoffiziere an ſtudentiſchen 
Verbindungen. der Landmarſchall lehnte die 
Beantwortung der Interpellation ab, weil der 
Gegenſtand die oberſte Militärbehörde betreffe 
und außerhalb der Competenz des Landtages liege. 

Paris, 18. Mai. Der „Politique Coloniale“ 
zufolge beſchloß der Miniſterrath, daß General 
Dodds demnächſt nach Dahomet zurückkehren 
werde, um die Leitung der Expedition gegen den 
Reſt der Streitkräfte des Königs Behanzin zu 
übernehmen. der Kammer werde demnächſt die 
bezügliche Creditforderung zugehen. 

Petersburg, 18. Mai. In mehreren Gouverne- 
ments haben die Cholera - Erkrankungs- und 
Todesfälle wieder zugenommen. Dom 7. bis 
zum 13. Mai ſind dem „Regierungsboten“ zu- 
folge im Gouvernement Podolien allein 241 Per- 
ſonen erkrankt und 68 geſtorben. 

Petersburg, 18. Mai. Geſtern trafen vor 
Kronſtadt und dem Petersburger Seehafen die 
erſten Dampfer aus dem Auslande ein. Auf 
der Kronſtädter Rhede und auf See iſt jedoch 
noch Treibeis vorhanden. 

Kapſtadt, 18. Mai. Ein genauerer Bericht des 
Hauptmanns Francois ergiebt, daß bei der Er- 
ſtürmung der Feſte Hornkranz von der Be- 
ſatzung 50 Mann getödtet und 100 verwundet 
wurden. Hendrik Witboi, zu größeren militäri- 
ſchen Unternehmungen unfähig, iſt nach dem 
Weſten geflohen. 


hier, 8 hier, 9 nach Berlin, 10 hier, 11 hier, 12 nach] was zur Beförderung des Wohlſeins der Tauben x 2 
Tilſit, 13 hier, 14 nach Domnau, 15 hier, 16 nach nöthig iſt. Das gleiche iſt für die Berliner Tauben in 
Berlin, 17 hier, 18 nach Berlin, 19 nach Zinten, 20 | Wien vorgeſehen, die im eigenen Bereinshaufe des 
nach Berlin, 21 hier, 22 hier, 23 nach Berlin, 24 hier, erſten öſterreichiſch-ungariſchen Geflügelzucht-Vereins 
25 hier, 26 nach Goldbach (Kreis Wehlau), 27 nach | im Prater zu Wien unfergebracht werden ſollen. Der 
Gumbinnen, 28 hier, 29 nach Biſchofsburg, 30 nach Einſatz für jede Taube beträgt für die entſcheidende 
Berlin, 32 nach Memel, 33 nach Berlin, 34 hier, 35 | Tour Wien. Berlin 5 Mk. Da auf 100 Kilometer Luft- 
nach Bitterfeld, 38 nach Saalfeld (Oſtpr.), 39 nach Zilfit. linie bei ſehr günſtigen Umſtänden nur etwas über 
Angerburg, 17. Mai. Bei der zweiten Lehrer- 1 Stunde Flugzeit zu rechnen iſt, jo können die erſten 
prüfung am hieſigen Seminar haben 21 Lehrer die [Tauben, welche früh um 4 Uhr 1 9 werden 
Prüfung nicht beſtanden, darunter 18 in Religion.] ſollen, ſchon gegen 11—12 Uhr in Berlin bezw. Wien 
Man wird ſich darüber nicht wundern, wenn man aus | eintreffen. 
der „Tilſ. Allg. 3tg.“ erfährt, daß fie Fragen folgender Reinerz, 15. Mai. [Nah 26 Jahren.] Im Jahre 
Art nicht beantworten konnten: „Welcher Spruch ſteht 1866 machte der Stellenbeſizer Tasler aus Kronſtadt 
in der Mitte der Bibel?“ „Wie lautet das hatholifche | den Feldiug mit. Bei der Erſtürmung der Anhöhen 
Ave Maria ?““ „Wie heißt der xte Vers des xten | von Chlum am 3. Juli erhielt er eine Kugel aus einem 
Pfalms?““ „Mit welchem Worte fängt das Evan- Zündnadelgewehr (Tasler kämpfte als Defterreicher). 
gelivm Matthäi an?“ Das Geſchoß zerſchmetterte die Säbelſcheide und drang 
Neidenburg, 17. Mai. Als Reichstagscandidat der | in den Oberſchenkel des linken Beines. Bei der ärzt- 
Conſervativen des Wahlkreiſes Reidenburg - Dfterode lichen Beſichtigung der Verwundeten, die ſehr eilig 
ſoll der Rittergutsbeſitzer v. Stein- Grasnitz (Kreis | vorgenommen werden mußte, wurde ein Streifſchuß 
Oſterode) aufgeſtellt werden. conſtatirt. Der Verwundete kam in das Lazareth zu 
Samotſchin, 15. Mai. Der hieſige Bauern- Reichenau und als die Preußen dieſem Städtchen ſich 
verein hatte im März nicht nur den Anſchluß | näherten, machte ſich Tasler auf und hinkte nach dem 
an den Bund der Landwirthe einſtimmig abge- etwa drei Stunden entfernten Keimäthsdorfe Aron- 
lehnt, ſondern in einer Reſolution ſogar entſchie⸗ ſtadt. Die Wunde heilte und Zasler konnte feiner ge- 
d g wohnten Beſchäftigung nachgehen. Jetzt erſt. obwohl 
en Stellung gegen ihn genommen. Gejtern | zeit der Schlacht bei Königgrätz faft 27 Jahre ver- 
wurde nun ſeitens des Vorſitzenden in einer | floſſen find, empfand Tasler jo heftige Schmerzen im 
außerordentlichen Sitzung ein erneuter Verſuch | Oberſchenkel des verwundeten Beines, daß ärztliche 
unternommen, um den Verein für den Bund zu | Hilfe in Anfprud genommen werden mußte. Es 
gewinnen. Der Verein lehnte aber ſowohl den | wurde eine Operation vorgenommen, wobei es gelang. 
verlangten Anſchluß an den Bund der Landwirthe, die Kugel in der Verkapſelung aufzufinden und zu ent. 
wie auch eine darauf bezügliche Erklärung feines | fernen. (Schleſ. 31g.) 
Vorſitzenden ab. f 2 5 
* An Stelle des verſtorbenen Landes bauinſpectors Schiffs-Nachrichten. 
Güttler iſt dem Landes bauinſpector Ziemski aus Riga, 16. Mai. Der von hier mit 500 Tons Flachs 
Koſten die Landes bauinſpection Bromberg übertragen nach Schottland beſtimmte Dampfer „Toldinſpector 
worden. — Der Gerichtsaſſeſſor Gottwald in Breslau | Thue“ wurde vom Eife durchſchnitten und ſank. Die 
iſt behufs Ausbildung für das Amt eines Gpecial- Mannſchaft iſt gerettet. 
commiſſars der Königl. Generalcommiſſion in Bromberg Grimsby, 16. Mai. Der Dampfer „Londoner“, 
zur Beſchäftigung überwieſen worden. welcher am Sonnabend von London nach Newcaſtle 
— — 9 —— | mit 125 Paſſagieren abfuhr, wurde, wie bereits kurz 
Vermiſchtes. gemeldet, am Sonntag vom Dampfer „Sheffield“ von 
B. Berlin, 17. Mai. Bereits heute, vier Tage vor 


Grimsby in den Grund gerannt. Capitän Wills und 
7. ; 0 63 Paffagiere find in Grimsby gelandet worden. Das 

dem ſchönen Pfingſtfeſt, macht ſich unverkennbar eine | Weiter war zur Zeit des Zuſammenſtoßes ſehr neblig. 

Feſtſtimmung in unſerer Stadt geltend, zu welcher 

allerdings das herrliche Sommerwetter in des Wortes 


Die Fahrgäſte nahmen gerade ihr Frühſtück ein, als 

' amerwett des: ein Schrei auf deck ſich vernehmen ließ. Alsbald folgte 
vollſter Bedeutung nicht wenig beiträgt. Wie Pilze aus 
der Erde find mit einem Schlage die hellen Sommer- 


ein Krach. Alles lief auf Deck. Die eine Seite des 

N ® Schiffes war eingeſtoßen. Der „Shefſield““ verſchwand 

toiletlen der Damen ans Tageslicht gekommen, ebenſo | im Nebel, Die Böte deſſelben kamen aber in Sicht, 

die ſich ſeit Jahren mehr und mehr einbürgernden | fobald der Nebel nachließ. Der „Sheffield“ beſand 
braunen „Strandſchuhe“, obgleich man hier doch nur 

„am grünen Strand der Spree“ wandelt. In der 


ich auf — 11 5 von Grimsby nach 8 Sein 

ug war beim Zuſammenſtoß e t N D 
Geſchäftswelt, beſonders der Confectionsbranche, ſoll x j ez eingeiiohen deal 
es geradezu haarfträubend ausſehen; man arbeitet 


boot „Aberdeen“ nahm 60 Perſonen des Dampfers 
Tag und Nacht, um jedem fein neueſtes Pfingftcoftüm, 


„Londoner“ an Bord, während die übrigen auf das 
je ingſt Kanonenboot „Bullfrog“ übergeführt wurden. Der 

das ja von dem Frühjahrsfeſte unzertrennlich ift, noch 

vor Thoresſchluß zustellen zu können, Was die 


„Londoner“ hielt ſich 3½ Stunden über Waſſer, dann 
Damenmoden ſelbſt anbelangt, ſo laſſen ſie wieder 


ging er unter. Die Paſſagiere haben faſt alle ihre 
5 t l Effecten verloren. 

einmal eigentlich nichts an Extravaganz zu wünſchen Nempork, 17. Mai. (Tel.) Der Bremer Schnell: 

übrig. Die Pauſchärmel mit den hohen Schultern ſind 

ins Rieſengroße gewachſen, daß das Köpfchen, auf dem 


Danzig, 19. Mai 


» ſEinſicht der Wählerliften.] Wir erinnern 
wiederholt daran, Einſicht in die Wählerliſten zu 
nehmen. Die Eile, mit welcher die MWählerliſten 
für den Reichstag nach der Auflöſung aufgeſtellt 
werden mußten, legt jedem Wähler, der ſich fein 
Wahlrecht ſichern will, dieſe Pflicht beſonders nahe. 

Verlängerte Giltigkeit.] Wir machen 
darauf aufmerkſam, daß die am Sonnabend 
dieſer Woche gelöſten Eijenbahn-Rüchjahrkarten 
mit Ztägiger Giltigkeit wegen des Pfingſtfeſtes 
zur Rückfahrt noch am ſogenannten dritten Feier- 
tage, ausnahmsweiſe aſſo 4 Tage Giltigkeit 


haben. 

* [Gedädjtniffeier.] Zu Ehren ſeines ver- 
ftorbenen Vorſitzenden, Herrn Oscar Gamm, 
veranſtaltet der Danziger Männergeſang Verein 
morgen (Sonnabend) Abend 8 Uhr im Saale des 
Schützenhauſes eine Een ag der folgende 
Ordnung zu Grunde gelegt iſt: 1) Präludium. 
2) Gemeinſchaftlicher Choralgefang. 3) Anſprache 
eines Vorſtandsmitgliedes. 4) Trauerchor von 
Jul. Otto (Danziger Liedertafel und Danziger 
Männergefang-Berein). 5) Gedächtnißrede des 
Herren Prediger Ddr. Mannhardt. 6) Gemein- 
ſchaftlicher Schluß geſang. : 

* [Gejelljhaft zur Rettung Schiffbrüchiger. ] 
der Danziger Bezirksverein der Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger hat geſtern ſeine dies- 
jährige General-Derſammlung abgehalten. Es 
wurde zunächſt der Verwaltungsbericht für das 
Jahr 1. April 1892/99 vorgetragen und zum 
Druck genehmigt. Sobald derſelbe erſchienen 
fein wird, werden wir auf ihn zurückkommen. 
Zür die Jahresrehnung 1891/92 wurde von den 
Reviforen, Herren Th. Rodenacher jun. und 
D. Siedler, die Entlaftung beantragt und von 
der Derſammlung beſchloſſen. Die genannten Zerren 
wurden auch für die Jahresrechnung 1892/93 zu 
Reviſoren erwählt. Der Etat der Bezirksverwaltung 
für 1893/94 wurde in Einnahme und Ausgabe 
auf 8500 Mk. feſtgeſtellt. Er konnte diesmal in 
weſentlich beſcheideneren Grenzen als in früheren 
Jahren gehalten werden, weil größere bauliche 
Arbeiten und Neubefhaffungen von Geräthen für 
die Reitungsſtationen nicht in Ausficht genommen 
find. In die Bezirksverwaltung wurden die bis- 
herigen Mitglieder wiedergewählt, mit Ausnahme 
des Herrn Capitän R. Domks, der aus der Geſell⸗ 
ſchaft ausgetreten iſt und für welchen Hr. Capitän 
3. C. Prutz gewählt wurde. 

„Neue Getreidetarife von Rußland.] In 
der geſtrigen Morgenzeitung gaben wir im Gegen⸗ 
ſatz zu den Ausführungen verſchiedener Berliner 
Blätter unſerer Anſicht dahin Ausdruck, daß bei 
Neuerftellung der ruſſiſchen Getreidetarife nicht 
nur keine Erhöhungen, ſondern eher Ermäßi- 
gungen der Frachtſätze für Königsberg und 
Danzig zu erwarten ſeien. Wie richtig dieſe An- 
nahme war, geht aus den inzwiſchen vorge- 
nommenen weiteren Berechnungen hervor. Danach 
werden ſich die neuen Frachtſätze — excluſive der 
Nebengebühren — nach Königsberg gegenüber 
den heute beſtehenden beiſpielsweiſe wie folgt 


tellen: 
f Rubel 


Rubel 
von Homer... . neu auf 99,54 gegen jetzt 111,24 
Pr Eh „ 116.10 7. 7. 2 
Pr Bachmal „ e ee 1185 7 7. „ 
[23 Be .ere*+ ” ” 126,60 ”„ . 140,00 
„ Globino »„» » 128,15 „ 7. 136,55 
„ Rubliewha. „ » 129,00 ” 7 137,55 
2 Kursk. ens 129,65 7. 7. 133,90 
„ Charkow „ 133,00 ,, ” 138,55 
” R ash , 6. 140,30 [73 ” 149,55 
” Griaſi F 140,90 7 7. 154,55 
„ Kaſalin .. „ „ 104,76 „ „ 132,20 
— Roſchiſchtſche „ „ 6,05 7. 7. 92,79 
„ Golobi . , „„ 78,30 „ ER 
* [Gee-Berufsgenofienfhaft.] Nach dem für 
das Jahr 1892 erſchienenen Berwaltungsberict 
der See-Berufsgenoſſenſchaft, die ihren Sitz in 
Hamburg hat, hat die Organiſation der Genoſſen⸗ 
ſchaft im verfloſſenen Jahre keine Aenderung von 
Bedeutung erfahren. Im Kataſter wurden 171 
Betriebe gelöſcht, 128 Betriebe wurden neu ein- 
getragen. Die Zahl aller kataſtrirten Betriebe iſt 
in fünf Jahren von 1818 auf 1668, die Jahl der 
Seeſchiſſahrtsbetriede allein von 1790 auf 1637, 


dampfer „Saale“ und der Dampfer „Langhton“, von 


90 Bremen kommend, ſind hier eingetroffen. 
nur ein winziges Hütchen, man kann ſagen nur ein 
3 8 ec a 8 ’ Aber Gtandesamt vom 18. Mai. 
immerhin mögen dieſe Modethorheiten, wenn ſie die 3 5 
e glüchlich machen, gelten, denn ne Geburten: Auffeher in der kel. Gemwehrjabrik Joh. 


die unfhätbaren Vortheile, daß ſie wenigſtens nicht | Dewin, S. — Arbeiter Rudolf Wiſchnewoli. T. — 


den lieben Nächſten beläſtigen, wie es die von Tag zu Böttchergeſ. Johann Freitag, T. — Arbeiter Auguft 
Tag auf der Straße mehr verſchwindende . Alokomshi, T. — Poſthilfsſchaffner Karl Kruck. T. — 
that, welche im Gewühl der Großſtadt geradezu eine Kgl. Grenz-Auſſeher Guſtar Schirmacher, S. — Ngl 
Plage für das männliche Geſchlecht war, da man doch ( Ober-Regierungsrath Theodor Köfeld, S. — Bureau 
nicht ungalant auf den ſchleifenden Schwanz treten Gehilſe Leo Bromann, S. — Schloſſergeſ. Paul Ehlert. 
mochte. Aber auch die Kindertoiletten der oberen S. — Blockmacher Friedrich Zerowski, S. — Arbeiter 
Zehntausend oder der Begüterten überhaupt find in | Wilhelm Genf, F. — Arbeiter Auguſt Gajewski, T. 
le beginnenden Gaifon zur Caricatur geworden. ] n, Lehrer Bruno Lietzau, T. — Arbeiter Auguft 
die kleinen ausgepußten Dinger, denen bie Patſcholl, T. — Unehel.: 1 . 5 
Taille unter die Achſeln geruticht iſt, machen Aufgebote: Kaufmann Friedrich Wilhelm Louis Kon- 
geradezu einen verwachſenen Eindruck! Dazu radt hier und Wanda Olga Alice Schröder in Marien: 
die nachten Beinchen, eine Wonne für die J burg. — Sleiſchergeſelle Heinrich Albert Böhm und 
erwachende Mückenwelt im Thiergarten, und Wittwe Roſalie Henriette Krüger geb, Liebner hier. — 
auf dem Kopf eine rieſige Haube in allen denkbaren Steindrucker Kans Laurits Arzel Auguſtinus Rasmaſſen . 
Farben. Aber auch dieſe Mode hat ihre guten Seiten, | UP Ida Hedwig Paque. — Mufiker Karl Auguſt 
denn fie bietet den Herren Zeichnern der „Fliegenden“ Schiemann und Johanna Wil elmine Teſch. 
unendlich Stoff zu allen nur denkbaren Variatſonen. eirathen: Malergehilfe Maß Georg Eduard Suhr 
Bereits fängt es an, in der Stadt unerträglich zu und Anlonie Luiſe Kelpin. — Zeugſergeant Robert 
werden, denn das Thermometer erreicht die bedenke Hermann Traugott Biaſtoch und Therefe Amalie 
Köhe von 25 Gr. C. im Schatten! den Tag über Semrau. — Malermeiſter Felix Gotthilf Gelsz und 
bleiben die Straßen verhältnißmäßig leer, aber am Er nſtine Pauline Scholz. ; 
Abend wandert alles hinaus, um einen friſchen Luftzug Todesfälle: T. des Arb. Otto Dröſe todtgeboren. — 
zu thun. Bis nach Mitternacht find die Gärten der Oberſt z. D. Otto v. Bancels, 67 J. — Schloſſergeſelle 
Cafés und Locale mit Tauſenden dicht beſetzt, oder Robert Theodor Krumreich, 37 J. — T. des Jörſters 
man wandert nach dem eröffneten Ausſtellungspark, Auguft Ziſchke, 3 J. 
allerdings nicht um einen Kunſtgenuß im Innern der 8 A a SE 
Gebäude zu ſuchen, ſondern man läßt ſich an einem | Börſen-Depeſchen der Danziger Zeuung. 
der vielen Tiſche nieder und lauſcht der aufſpielenden Berlin, 18. Mai. 
Kapelle, indem eine ewig wechſelnde „Ausſtellung“ an Wocenüberfiht der Reichsbank vom 15. Mai. 
dem . 3 11 18 5 une nur 72 18 . 5 
aus Menſchen beſteht. Aber dafür iſt der Ausftellungs- Metallbeſtand (der Be. 
park ja bekannt, daß er mehr von ſolchen beſucht ſtand an coursfähigem * Status vom 
wird, die geſehen ſein wollen, als von ſolchen, die kommen, Da — u. an very Mai. 6. Mai. 
um ju ſehen! Nun, ein jeder nach ſeinem Geſchmach! Münzen) das K fein zu 
Zweifellos werden in dieſem Jahre Tauſende von r 


AM AM 
. | 870642 000 

Aehohauptfläbtern den gewohnten „-Pfingftausfiug- 2. Bean an Reihshafien- ei 
unternehmen, aber ſicher wird dieſe Zahl die der Vor⸗ einen. ] 25 692 000 24789000 
jahre um ein Erhebliches überſteigen, weil das Wetter 3. Beſtand anNotenanderer } 
u einladend. Die Litfaßſäulen erſcheinen für ein Banken . : 145 661 8830830 10.082.000 
— — Unternehmen auch zu verlockend, denn eigent- 4. Beitand an, Wechſeln . 86 725 000 fe 2 
lich haften an ihnen zum großen Theil Plakate, die 6. Beſtand an Effecten 4 930 000 4715000 
fit, auf Pfingfttouren beziehen; fo nach Dresden, | 7. Beitandanionit.Activen | 34498000 | 34401000 
Stettin 5 Oſtſee eg der 5 pal 1 
aber wir nur ein Billet für oder ennige 8 
kaufen und ſeine Pfingſtreiſe in den * . 7 8 ER 120 000.000 120.000 000 
wald ꝛc. antreten, der in feinen nach Potsdam zu ge- | 10. Der Berne. ak 
legenen Theilen manch reizvolles Plähchen aufweiſt und ene 258 .. . | 962984000! 990 415 000 
durchaus nichts mit der „Kolzauction“, wie in Halenſee | 11. Die fonft. täglich fälligen | 
u. ſ. w., gemein hat. Recht traurig ift es, daß in all’ Berbindlicheiten ....| 576618000 | 543552000 
dieſe Feſtesfreude der ſchandhafte Knabenmord in | 12 Die ſonſtigen Pafliven. . 642 000 | 746 000 
Charlottenburg gefallen, denn die Berliner „erörtern“ Frankfurt, 18. Mai. (Abendbörie.) Deiterreihiihe 
ſolchen Fall mehr, als man denken follte, ja in dieſer [ Ereditactien 2742, Franoſen 81, Combarden 94,90, 
Beziehung find fie ſogar recht kleinftädtiich, indem ein | ungar. 4% Goldrente —. Tendenz: feſt. 
ſolcher „Held“ Tage lang in aller Leute Mund! Baris, 18. Mai. (Solupcourie.) 3% Amortti. Rente 
* (Hermann Sudermann] hat kürzlich in München | 97,20, 3% Rente 97,15, uncar. 4% Goldrente 95,37 
auf merkwürdige Weiſe die Probe auf die Zugkraft | Sraneien 841,25, Combarben 228,75, Türken 21,85, 
feiner „Heimath“ gemacht. Bon Capri feinen Weg re 5 . . 1 
über Münden nehmend, wollte er im dortigen Aegnpter . Zendens: fell. — Nobrumer 
„Reſidenz-Theater“, deſſen Repertoir augenblicklich faſt [loco 800 49,00, weißer Zucker per Mai 51,62 ½, per 
ausſchließlich von der „Feimath“ ausgefüllt wird, | Juni 52,00, per Juli-Auguſt 52,37 ½, per Gepibr.- 
einer ei ügeung feines Stückes beiwohnen. Bergeb- | Dezember 40,87%. Tendenz: ſteigend. 
liches Bemühen! Gerade noch einen Stehplatz konnte London, 18. Mai. (Schlußceurſe.) Engliſche Conſols 
man dem Dichter anbieten, und auf dieſen verzichtete [98 ½, 42 preuß. Conſols 105½. 43 Ruſſen von 1888 98% 
der glückliche poeta ante portas. — Wie lange hat Türken 2112. ungar. 4% Goldr. 93%, Aeanpter 99. 
manch anderer, nicht geringerer, zuweilen vor den ee e 
Thoren warten müſſen, ehe, nicht er, ſondern fein’ Dlatzdiscont . endenz: befeitigt. - Havannazuker 
Merk eingelaffen wurde! Nr. 12 18, e 175%. Tendenz: ſtramm. 

* 13u dem Brieftauben-Diſtanz-Wettflug Mien- Petersburg, 18. Mai. Feiertag. 
Berlin beginnen die Uebungsflüge für die Tauben London, 18. Mai. (W. T.) Der Bankdiscont 
in Berlin am 20. Mai. Es ſind 10 Stationen be- iſt auf 4 Proc erhöht worden. 
ſtimmt worden, welche dem eigentlichen Wettfluge N . 
vorangehen. Dieſelben find für beide Städte beinahe Remwnork, 17. Mai. (Schluß-Courte.) Temiei auf 


E g f nor. | London (80 Tage) 4,85, Cable - Transfers 4,9014, 
bee kur dieb oo 8, Ablerehet 11, Brian | W. kae 8. (80 Tau sahen, e keene 
16, Königs-Wuſterhauſen 28,5, Sees, Rörıs 40,5, | Bacific-Act. 731%, Eentt.-Bacihe-Actien 25½, Chicago- 
Lübben 71. Groß-Räſchen 113, Bautzen 165, Jung- u. Rortb-Meitern-Actien —, Ebic., til. u. St. Paul- 
bunzlau 257,5 und Iglau 378 Kilometer Luftlinie. Für | Actien 693½. Illinois Eentr.-Actien 95, Lake-Gbore- 
dieſe Uebungsflüge ſetzen die Berliner Brieftauben- | Nichigan-South-Actien 1227/8, Louisville u. Naſhpille- 
Fa — lnar, „Komet“, „‚Phönig und | Act. 6716, Rem. Cane Erie. u. Meitern Achen 18/8, 


5 a “Ri 2 172. - 
er Charlottenburger Derein „Graf Moltke“ gemein- 8 Fi 3 101 4 ——— 


ſchaftlich 700 Tauben, deren Zahl noch vermehrt | ſerr ien 26/1, Atchinſon Zopeka und Santa Fe- 
derben kann. der Verein „Berolina“ führt zu er ca en „Bacher Achten 30/8, Denver- u. Rio ; 
gleicher Zeit auch ſeine militäriſche Aufgabe Glogau. Brand-Dreierred-Achien 48, Silber Bullion 827%. 
Berlin durch. Seitens des Kriegsminiſteriums iſt 

die Bewilligung von Staatsmedaillen in ſichere Rohzumer. 

Ausſicht geſiellt für den 3 Flug Wien- (Drwalbexicht von Otto Geringe, Danzig.) 
Berlin, der, wenn möglich, am Sonntag, den 30. Juli, Magdeburg, 18. Mai, Mittags. 8 feſt 
ftattfinden wird. Für die von Wien ankommenden 2 U 50 . „ 16.40 M 
und nach dort wieder abjulaffenden Tauben ift in | Ode ds Pup. Stimmung: Stramm. Piat 17,80 U 
Berlin ein beſonderer Boden eingerichtet worden, in | Zuli 18 „Septbr. 16,85 M, Onibr. 14,50 N 
dem die Wiener Commiſſion alles vorfinden wird, — 14.15 M. 


fiel ein Pferd. 

Königsberg, 18. Mai. Ueber die hieſige Pferde- 
lotterie macht die „„Kgsb. Allg. 31g.“ folgende Mit. 
theilungen: Die Nummer des erſten Hauptgewinns iſt 
in Nakel abgeſetzt worden, wo der Gewinn in die 

and eines Herrn Lamprecht gefallen iſt. Die anderen 

ewinne ſind in pie Collecten gefallen: Gewinn 2 
Königsberg, 3 8 aftenburg, U nach Frankfurt a. M. 
5 nach Koppenbruch (Kreis Heiligenbeil), 6 hier, 7 


g U u nt A a Ara u 


Wolle. in dieſer Richtung eine Aenderung wieder ſtattfinden, | 3) Geſtern. Nachmittag Gewitter, Abends und Nachts; W i 5 
2 0 5 l 7 . R alters Hotel. Bölde neb 

Marihau, 17. Mai. Die am hiefigen Platze gelichteten | wozu alle Hoffnung vorhanden ift, auch in den letzten | Regen. 4) Nachts Regen. 5) Dunit. 6) Bormittag 7555 Tochter a. 5 F b bl. Lahme. 
Beſtände laffen keine größeren Derkäufe zu. Die Jahren die Zahl der männlichen Kurgäſte. wenn auch Geala für die Windftärke: 1 — leiſer Zug, 2 leucht, Alrut a. Beljau, Höllger a. Königsberg, du Bols a. 
während der letzten 14 Tage zum DBerkauf gelangten | langſam, fo doch ſtetig wächſt. 3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 friſch, 6 = ſtark,. 7 = | Dalwin, Riktergutsbeſitzer. Wunderlich a. Elbing, Deich. 
Partien beihränkten ſich auf ca. 300 Centner mittel- ſteif, 8 — ſtürmiſch. 9 = Sturm- 10 = ftarker Sturm, hauptmann. Frau Gutsbeſitzer Thymian a. Neuobluſch. 
feiner Wolle a 89 —82 Thaler und 250 Centner mittlerer Meteorologiſche Depeſche vom 18. Mai 9 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. Dr. Cabes a. Frankfurt a. N., Director. Dr. Simon g. 


F 


Wolle . 75-78 Thaler polniſch pro Centner. Bon Uebe vſicht der Witt Eibing, prakt. Arzt, Schundau a. Kokotzko, 
7 Beregon-Molle erzielten kleine Partien 22 bis z Morgens 8 Ubr. F : Das barömetrifche Minimum im Wellen hat feinen | Zoking a. Hamburg, Wolff En Eibing, ih a. ang 
> Rubel pro Rud. In der Provinz, namentlich in der (Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“) Ort wenig verändert, während das Hochdruckgebiet.] Weiß a. Breslau. Frick a. Kiew, Jacobſohn a. Berlin. 
Da und Cubliner Gegend wurden mehrere größere — 1. 1 welches geſtern im Oſten lag, ſich nach Nordeuropa ver- Haas a, Frankfurt a. N.. Steiner a. Hamburg, Jaccarb 
2 feiner Wollen an Fabrikanten verkauft. Der > 9 5 Tem legt hat. Ueber Centraleurova iſt die Luftdrucver- | a. St. Croix, Diner nebſt Gemahlin u. Frl. Tochter a. 
Breisaufihlag beträgt ca. 5 bis 6 Thaler polniſch pro Stationen. Mil. Wind Wetter. Celj. theilung ſehr gleichmäßig und daher die Luftbewegung Königsberg, Herzberg a. Inowrazlaw, Pflaum a. Berlin, 
entner gegen letzte Wollmarktspreiſe. 5 allenthalben ſchwach und aus variabler Richtung. In ae Stettin, Kayſer a. Hamburg, Kaufleute. 
Aus deutſchen Bädern und A Bellmullet 747 8 2 | bedeckt 14 en das 5 im Oſten heiter, da- Frl. Man 7 n. Drogen. f = 8 
| | urorten. | Selene, fe Ind Sbst | eee | 5.MEse 2 Cl RD neh Zamilie a Duni, 
3 F 5 — — hundert Jahre, daß ae 708 er ee 10 Küſte liegt die Temperatur bis zu 5, im Binnenlande | und Rittergutsbeſſtzer Schrewe a. Prangschin. eänlein 
5 as Hofdecret des = rs Franz II. als Gründungs- Stocholm 765 5 2 wolkenlos 7 bis zu 6 Grad über dem Mittelwerthe. Breit meldet | Bieling a. Hochheim. v. Nönigsege a. Danzig, v. Kamecke 
* urkunde über die Erſtehung von Franzensbad erging. | Haparanda 765 8 4 halb bed. — 21, Dliſſingen 37 Mm. Regen. a, Schlawe, Lieutenants. v. Normann a. Schlawe, Pr. 
= Die erſten Käuſer waren bereits im Jahre 1794 von | Betersburg — — — 8 = Deutſche Seewarte. Lieut. Hoſemann a. Berlin, Ingenieur, Schaper aus 
Be Kurgäſten bewohnt und mit der Zunahme der Frequenz | Moskau 747 wem 1 wolkig 5 SFr 3 Schwerin. Bank-Director. Dr. Müller a. Berlin, 
8 ſtieg auch die Zahl der Käufer und reihte ſich gar bald | EorkQueenstomn| 786 S 2 Regen 13 | Schiffs-Liſte. Phyſikus und . 8 D. Bizau Director 
5 an die Kaiſerſtraße die Kirchengaſſe, die Neugaſſe, Cherbourg 752 SSd 5 bedeckt 14 Neufahrwaſſer. 18. Mal. Mind: NNO aerige, Nadel Ho 5 au Brünn, Atzrott, 
Karls- und Ferdinandsſtraße, Morgenzeile u. ſ. w., bis | Helder 755 SW 4. Nebel 14 1 ne . . chmidt, ichaelis a. lin. laminus a, Hanau, 
ber Kurort zu einem Meltbade erblühle. Einen wach. Han 155 |SSW IjRegen | 14 | | Geleselt: Blonde (ED), Yahn. London, Molı und | Barekure, Saankfurt, Bulding a, Limbach, Safte aus 
5 ngen Cinfluß auf die Frequenz hat der Umftand ge- 8 785 955 3 Weben 12 3 Güter. — Alice (S5), Beiterien, Stockholm, Getreide. | Lemberg. Zehnter a. Köln, Gchweiher aus Nürnberg, 
eh übt, daß Franzensbad in das europäiſche Schienennetz Jeufaprwaſſer | 758 NO 1 wolkenlos 12 ) Nichts in Sicht. Kaufleuke. N 
> einbezogen wurde. Nicht minder trug die Vermehrung] Memel 759 ID 4 wolkenlos] 12 a een ens. 8. Hauffe a. Wien, Ki W g. 
g der Heilmittel, durch Auffindung der Louiſenquelle, Paris 755 SSS 2Zibedeht | 1617 Fremde. soll, Gälener d. Wehlau, Reg.-Baumeiſter. Frau Gamm 
i Salz- und Wieſenquelle. Neuquelle, Loismannsquelle.] Münſter 755 S5 5 heſter 17 | Hotel du Nord. Cotta a. Breslau, Giefken a, Ham- a, Königsberg, Rentiere. Gutzeit a. Berlin, Ingenieur, 
ken Stahlquelle und des Mineralſäuerlings, der Herkules-, Karlsruhe 758 SW 2 bedeckt 18 burg, Stawaffer a. Berlin, Buchhol a. Fodt, Scheibſer ben 40 Be Den Abe Ar eh 
8 Stephanie und Nataliequelle, ſowie Verwendung des | Wiesbaden 157 S 3 wolki 16 ) | a. Polen, Trank a. Hamburg, Hanſen nebit Gemahlin Schilf a Berlin Heßler * le 8 — 5 
= unübertrefflihen Moores von Franzensbad zu Bädern | Münden 760 SW 8 bedeckt 15 ) | a. Ciersk, Saland a. Berlin, Kunz a. Breslau, Liebrecht ] Kuntze n 2 8 2 R au, 
d Umfchlä - bei. Manni 3 Chemnitz 757 CW 1 wol 16 5) | a. Berlin, Bertels a. Riga, Jacobſohn a. Göppingen, Kunde a. Aſchersleben, Oſtreon a. Holland, Schneyder 
beten, fache hierzu bei DMannigfad; find eie Arank- Berlin 755 Ssd 2| wolkig 19 05 Cohn a. Eschwege, Lehmann, Kuttner a. Berlin, Urn Di Memel. Walter a. Oppeln, Ziſcher a. Bielefeld, 
heiten, welche bei geren und Damen hier geheilt | Wien 757 | 2 beiter 17 ian, Bernbarbt: a. Lista, Schlür g. Paris, Aron- | Diemchen a. Köln, Engelhardt a. Gonneberg, Kaufleute. 
N 5 Groß iſt das Heer der Leiden, für welche | Breslau 757 EN 1 wolkenlos 17 | ſohn a. Berlin, Daluge a. Condon, Stäbe a. Breslau, Hotel Rohde. Frau Gergert aus Kulm. Weber aus 
8 ranzensbad auch bei Herren angezeigt iſt und wenn Ile d Air 756 WSW 4 bedeckt i6 1 Bloch, Mener d. Berlin, Schwarzwald a. Dresden, Braun- Spandau, Ingenieur. Gafiorowski n. Gem a. Thorn, 
. man die Kurliſten bis zum Jahre 1868 durchblättert. Nina 780 fir — |molkt 15 ſchweig, Berlich a. Berlin, v. Büren a. Neuchatel, Kauf- Philipp a. Frankfurt a. O., Dräger a. Berlin, Kaufleute. 
| ee ER RT e 4 . , 5 Ingenieur. Dr. Bremer a, Berent, Arıt. irifeld a. |  Derkmmoriä ir der de man Feed 
„ i * . . 7 . 1 . eran oliti x 
erſt in der Folgezeit — Ausfall hierin beobachtet wird. „ ER Re 1 5 3 nenn an 4 Zn eg ub nn 15 0 e ee ee 
3 1 R 5 8 A heil u en übrigen redactio Be 3 
= S si mieten — — — — *) Berfpätet eingetroffen. Alebach 2 Eandediom, Öehonomierath. Sr Inferatentpeil Otto Aafemann, fämmttid in Denn. * 
Beyer’s 
2 60 4 1 1 cc 
„Deutsche Reichstinte“ „Veilchenblauschwarze Copirtinte 
die beſte Buchtinte. giebt noch nach mehreren Monaten zwei gute Copien. 


Ueberall erhältlich. Nur ächt mit Firma ED. BEYER, Chemnitz. 
* 3 Junger Arzt, 


Dr. med., ev. übernimmt Ver- 
tretung. Offerten sub Z. 26 
poſtlag. Hauptpoſtamt Danzig. 


r m" 2 * 7 
Ein jüngerer Commis 
wird per 1. Zuni cr. für ein 
hieſiges Fabrikcomtoir ge- 
ſucht. Adreſſen mit Gehalts- 
anſprüchen unter 1880 in der 
Exped. dieſer 31g. erbeten. 


— 5 E * * 1 0 
Wildhandlung. Filtn jungen Mann 

, Friſches feiſtes Rehwild, dip. für mein Colonial 1 

Geflügel, fr. Spargel, pr. 1 Deitillationsgeihäft ſuche — 
C. Koch, Gr. Wollwebergaſſe 26.\Tofort. Berſönliche Vorſſeuung 

und volniſche Sprache erwünſcht. 


Richard Isaac, 


durch die Geburt eines Mädchens | rm 


wurden hocherfreut 5 8 
2. det Zur Reiſezeit halte beſtens empfohlen: 


1 Den, 2 * 25 
runo Lienau und Frau, 

geb. Ott Ostseebad Zoppot bei baniig von E. Püttner. 
Mit 9 Illuſtrationen und 2 Plänen. 1 M. 


Zur bevorſtehenden 
Reichstagswahl 
empfehle den Herren Wahl- 
vorſtänden 
einige 100 Mille zurück ⸗ 

geſehnhte Couverts 

zur Hälfte des regulären 
Preiſes. (188 


5 
J. H. qucobsohn, 


Papier-Groß-Handlung. 


Ankündigung. 2 
Mein Geſchäftslokal iſt vermiethet; 
die Räumung deſſelben wegen Ueber 
I nach Berlin ſoll ſchleunigſt er- 
folgen, daher muß der N 


Ausverkauf 


® des Waarenlagers in kürzester Zeitbeendigt sein. 5 
Sämmtl. ſchw. u. farb. Damen- u. Herren-Blacees, E 


große Poſten Stoffhandſchuhe in Seide, 
3 Halbſeide, Filperſe ꝛc., ü 
Herren- Cravatten 


in neueſten Facons und Deilins, wie 
Herren-Hüte 
(Wiener Mode) in weichen und ſteifen Facons, 


Bekanntmachung. 


Schlacht- und Biehhof- 
Neubau zu Danzig. 


Die Anfertigung und Anbrin- 
gung der Gewölbe u. Mauer- 
Anker, ſowie der Verlaſchungen 
der Träger, ſoll in öffentlicher 
Submiſſion vergeben werden. 
Bedingungen und Anſchlags- 
formulare liegen im Baubureau, 
Kielgraben 4/5, zur Einſicht aus 
und können gegen poſtfreie Ein⸗ 
ſendung von 1 M von dort be- 
zogen werden. 

Derſiegelte, mit entſprechender 


Danzig, ebemalige freie Reichs- und Hanfaftadt, iettt 


Hauptſtadt der Provinz Weſtpreuße . . 
Mit 20 Zuuſtraffonen. 1.50 Me N 


Jäschkenthal und der Johannisberg bei Danzig 
von E. Püttner nebſt rt en 50 2. 


Plan allein 


Hela von Carl Girth. Mit 3 Iluſtrationen. 80 . 


Die Marienburg, das Haupthaus des beutſchen 
* Mit 7 Iluftrationen von C. Starck. 


A Bester.Böweis fUr die Gale: 
x Sy. a 


An verſehene Offerten ſind — werden jent zu jedem nur annehmbaren %M II. ö 

is zum i 3 I a x 

Breitag, den 260 Mai er, Wanderungen durch die Kassubei und die #1# Preiſe ausverkauft. 5 2 11 IO Ein ie . 

im Baubureau, Kielgraben 4/5, Tuchler Haide 42565 er Bernin mit einer ; Paul Borchard Langgaſſe 21. Ein Zn > CNAUMANNS Friſeur-Gehilfe, 


a N N dex auch raſiren kann, findet per 

Die Eröffnung, der Offerten = = ‚Söniel-Hoftielerant 5 
findet 5 Elbing von Fritz Wernich. Mit 16 Illuſtrationen. e 1 Va See 
Ren mar etwa erſchienener 1 eiche Straße 25. 
a | 


* 3 5 5 n ür mein Deitillations- und 
= e Haſchlagsfriſt von 147485 Königberg, die Hauptitadt Oſtpreußens von Ferd. ineral nd Sch ion, ich Golonialwaarengeihäft ſuche 
ia, den 16. Mai 1834 e ew 
2 2 . Mai 8 e 


Salkfon, Mit 8 Illuſtrationen. 1 M. f Einen großen Bolten voll- ew. Deſtillateur, — 
Der Magiſtrat. I eee der womöglich mit dem Recti- 
Baumbach. Trampe. 


5 0 2 % * 
Eiſenbahnſchienen Aer en "sum 


poſtfrei einzuſenden. 


* 


. 


Samländ. Ostseestrand von Ferdinand 
Falkſon. Mit 8 Illuſtrationen. 80 3. 


2 1 
Das kurische Haff von Dr. W. Gommer, zu billigen Preiſen baben re roi, ab- L. Berent, 
1826) zugeben, auch in kleineren 2 in Berent. 


Mit 8 Illuſtrationen. 75 2. 


F. Staberow, Danzig. 
Taschen-Coursbuch. Sommer 1892 15 3. 


“ ur mein Colonialmaaren-Ge- 
D, „Adele“, I scat Tue ich lan J. Blr. 
Capt. M. Matzmorr, einen 
ladet Güter nach 
oelp, Osterode, Saalfeld 
Liebemi,hl, Dt, Eylau und 
Zwischenstationen. _ 
Güteranmeldungen erbittet 


Ferdinand Krahn, 
Schäferei 15. (1873 


Ruh meshallen⸗ 


Poſten (9834 9 
Orenstein & Koppel, r 
Zu Ausstattungen 3 
empfehle ich: 
Lampen jeder Art, 
— Kronen für Kerzen, — 


„Acker, 400 Mrg. W 
200 Ach cg r AR 
Tafel-Leuchter, Wand-Leuchter, » bleu Ute il, ek 


Verlag von A. W. Kafemann, Danzig. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


In Zoppot vorräthig bei Döll N „ C. A. K 
Weſterplatte bei Albert en ar 


4.2 versilberte Waaren, e 
' Sonnen-S IT Thee- und Kaffee-Services, bade de Je Kae a Sranı Re 
Lotterie , da 18 3imm, 3070 e Land 
, 3917 größte Auswahl in Neuheiten n ur ür Material. 
min Görlitz empfehle zu billigſten Fabrikpreiſen. a Theebretter, Tischmesser 5.1500 M Meb A. Deinaht, Brodbänkene 5 


und Gabeln etc. 


Bernhard Liedtke, 


Langgasse 21, früher Gerlach’sches Haus. 


Ziehung heute 


am 19. Mai cr. 
Looſe a1 Mark, 
12 für 10 Mark x 

in der Expedition der 
„Danziger Zeitung“. 


Allen Beſuchern von 


jährigen Zeugniſſen wei 
uli nach Br We bia, Bret . 


Mann, 


Jahre alt, ſucht 
ne: gute nn 


Si fiudilisur ge 1 Beh: | Fr. 1858 i 
Finden 155 Mila hi e Orenstein & Koppel, I + 8 dieſer Zig. Gen. we 


Bet jüng. Nödinnen mit mehr- 
2.3 


Adalbert Karan, 


Danzig. Schirm-Fabrik. Langgaſſe 35. 


Ein nachweislich gutgehendes 
Colonialwaaren-Geſchäft 
mit Gchank 


Carthaus 15 ee eee Folge Deriehuna nad Ten 
. tigung, 2 7 3 

e, eee, ne Bormifien, JUolhiehen, mehr in Der Gömenapatäene” Feldbahnfabrin, n Suche ich fofort eine herihane 

ei der in neu dur 25” heine Berufsitörung, 1 rt, n 2 ie 1 1 1 — 

Auflage erſchienene Führer durch Garantie. Briefen find 50 8 mir t zu überweiſenden Danzig, Fleiſchergaſſe9 Madchen fabe, Küche nebst allen 


ſonſtigen Zubehör. 


TCarthaus und Umgegend (30 Jin Briefmarken 5 8 Man N A Sehe fefte u. transpor- 


Seiten Text, 2 Ueberfichtskarten) | adreffire: „Privat- An Angebote nimmt die Exped. d. 


alt Villa 


legenklichft empfohlen. Prei tina bei Säckingen, Baden.“ Scheller), a — „unt. Nr. 1 tgegen. 
50.2, Derrattis in allen Bud: een, aut affortirtes * n je Nr. 9, St hlſch En 3 St hi 2 5 1 5 Bü 1 = 5 » 2 den mee 
n 5 Lager feiner ben. . a ienen oß- un ahl-Lowrie » slin poſtlag. arine-Baurath und Maſchinen- 
Berlag®ttoEhlers,Carthaus. anzig, den 18. Mai 1893. 7 g % . Ma bau-D g 
Aus Amerika! |  Jamaica-Rums, ohadhtungsvoll ſowie alle Erfatztheile zu billigsten Preifen ab hiefigem Ege ate neue engl. Mafgine, Gr Ben . = 
Aus Amerika! per Zlafhe von M 1,25 an, N. Bonnermann, Lager. (8364 Moon 70 M“ umständehaiber zu Hebes 8 Iimm. fädchenftube, 


Riesen-Bohnenjaraes und Cognacs, I über 3 edel 
(Faba-Gigantesea). Bordeaux - Rothmeine, (Einreibung). Unübertroffenes 
per Zlaihe von 1 M an, icht egen Rheumatismus, 

Moſel- u. Rheinweineſ dre, “Brut, und Ger 


i „ rot nikfchmerzen 
weiße u. rothe Portweine, wide, 7 


verkaufen. Badeſt., ev. Stall u. Wa i 
Adreſſen unter 1859 in der Er-[ift v. 1. Oktober zu peimisihen 
„[pedition dieſer Ztg. erbeten. Gr. Gerberg. 6 „Beſicht.12—1 Uhr, 
Ein ein dreſſtrter aui Ein möbl. Zimmer iſt billig zu 
weiß und brau, ſoll jofort vermiethen, auf Wunſch auch 
rg ke merben, ’ mit Benfion Berholdſchegaſſe 3,2, 
oppot, Wilhelm la, Kirchenſtr. 2 Lokal zur 
trahe 4. (1820 O Bb . uchenniederl.1. hab. 


— 5 BER” Fe. Mobnung, 
„Stellenvermittelung. g A den, Meine. 


Für meine 


Wolldecken- und 


PATENTE 


erwirken und verwerthen 


H. & W. Pataky, 


Prag, Berlin NW.. ambur 
Heinfichsddzse 7. Luisenstrasse 25, Grosser BEE 13, 


anerkannt bedeutendstes Patent-Bureau 


piehle 
daher Jedermann behufs Na⸗ 
turalifirung dieſer Wunderpflanze 


A Feldeiſ enbahnen, 


U R man Natur di 

Sructiehen.) Eine Portion amen lik neu und gebraucht, zu Kauf Deutschlands, Luftkurort 

Gebrauchsanmeilung f und Miethe. beschäftigt 120 Bureaubeamte. Spezialist. für techn, Fries-Fabrik U 7 ” 

3 — . He 2 Inhaber 2 O. Mackelburg, az FEB Fächer, ca. 500 FFF suche ich ei ingler 9 Höhe 
r a . K u einen 

Emil gempf, Brodbänkenga fe47. Hundegaffe Nr. 120. Für ca. 1 2 Millionen Mark Patente Vertreter 


bereits verwerthet. 


bei Danzi 
Pa. Referenzen. Ausführl. Brochüren gratis u. franco. II Bere Ost-, Westpreussen und 29, 


Fomniern Keel Baur bereist| Poſt- u. Bahnſtation Langfuhr 
un m 2 

vertraut sein muss. 44825 Kotel und Penſion 
tin Meyer in herrlicher Waldluft, empfiehl⸗ 


ar 
Glatz, Schlesten. 2 — einige renovirte Wohnungen 
ow 


N inzelne freundli 
3 mein Colonialmaaren- bei belle 2 9. 


zum 1. Juli cr. einen 


Kaiſermehl 
und 
ff. Weizenmehle 


n-]. aus der Garlikauer Mühle 
in nur guter Qualität und zu den 
billigſten Preiſen empfiehlt die 


Graue Haare 


erpfle 
Table amete chr. 


N Danzig. N 
| Vorkoſt-Handlung Stallung etc, in älteren foliden à la carte zu jeder Tageszeit. 
r .* G »Lüt k Nähmaschinen - Reparaturen Todesfalls halber 15 Commis. — — —— 
berg. In Danzig bei W. Wallner, org Lücke, ichnell, billig u. unter Garantie Näheres durch Eduar Adreſſen unter 1871 in der Druck und Verlag 
Coiffeur, Gr. Krämerg. 103. hab. Gr. Krämergaſſe. Frauengaſſe 12. E. Plaga. Expedition dieſer tg, erbeten. Ivon A. N. Kafemann in Danzig 


